" Bertheidigung 


. wider die 


parthenifhe Recenfion der. Verfaſ er 


der Erfurtiſchen gelehrten Nachrichten, 
"worin nicht allein die Recenfion dieſer Herren 
Verfaſſer von Wort zu Wort durchgegangenund 
— widerlegt ſondern auch viele wich⸗ 


ige ea gr erklären | 
worden 
von ' 


Beten 


der Mediein Doctor. 


a nern 1787. | 
in de Arena ——— Martini. 
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gen, Marggrafen zuMeiffen, Gefuͤrſteten 
‚Grafen zu Henneberg, Grafen zu der 
Mark und Navensberg, Herren u 


end Berg, au Engern 


Heiligen Römifchen Reiche Genera . 
Feldzeugmeiſter, und Sr. Kayferl. König. 
Man General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, 
Sdriſten über ein Regiment zu Suß, auch 
3 Pohlniſchen weiſſen Wer Dr · 


Herzogin zu Sachfen Be, 
ei, Cleve und Berg, auch Engern 


ge Hr Marggräfin zu Meifien, Gefuͤrſteten 
' 9 n u Senneberg, Graͤfin zu der Mark 
um avensberg , grauen zu Raven: 
a a und Tonna x. 
n N 
5 nal zu Steig Sole ein, 
—— ——— und Je a 


Kö 


Sr — Herz 
ya, MD grauen! 


m Weſiphalen Sandgrafin in Thuͤrin⸗ 
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gnaͤdigſt | anzu⸗ | wer 
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— * daß 
n nach Ver⸗ 


Mi ir he ind —9— en in der Vorrede . 
desChymifchen Wahrſagers verfprochen,aufdiele 
Meſſe die wahre Bereitung derer wefentlichen 
Salze in einer Schrift: bekannt zu machen, fo o.ha> 
ben fie diefes mein Vorhaben durch ihre elende 
Recenfion um deftomehr zu hintertreiben gefucht, + 
je mehr fie zu befürchten haben, daß ihre Medi- 
camenta ihr Anſehen dadurch verlieren möchten, 
weiches fie auch in der That zu beſorgen hohe 
AUrſache haben. "Denn wer wird kuͤnftig von vers 
nünftigen Chymicis mehr glauben, daßein Medi- 


.  eament, von welchen Durch Das gemeine euer‘ 


. einer Arzenen, wo dieſe weſentlichen Theile nicht 


die veinefte Effenz in die Luft gejagt worden, mit 


allein beybehalten, fondern fo gar durch das Na⸗ 
tur⸗Feuer erhoͤhet und vermehret zu vergleichen 
ſey. Diefe Eigenfchaften des Natur⸗Feuers be⸗ 
ſchreiben alle Nehymici, und nennen e8 dahero 
ihr Sener. Deswegen habe ich auch nicht laͤn⸗ 
ser daſſelbe vor der Welt verborgen n halten koͤn⸗ 
nen, und feine herrliche Tugenden bekannt mas 
chen müffen, weil der Welt die Augen gleichfom 
dadurch eröfnet worden, ihte vergebliche Bemuͤ⸗ 
hungen, in gemeinen Feure D. E. zu — 
einzufehen, und der Natur nachzufolgen. Es ift 
in dent — — deutlich En, 
PR bem 


x 


) PUR 
A RN 
— 1 


ben, und ich habe 


aus den Briefen vieler gelehr⸗ 


re — — 


ten Hexen und Liebhaber Der wahren Chymie | 


mit: dem gröfleften Vergnügen (eben, dab fie | 


durch Diefe meine Offenhersigteit auf Den Zbeg 
zur wahren Chymie geleitet worden, und a 
‚gen ihr erkentliches Gemuͤth 


Dodores koͤnnen abet dieſen geofen Nutzen des 
Natur Feuers nicht einſehen weil ihnen die na⸗ 


—* f 


tinfichen Operationes viel zu einfättig find. Des⸗ 


Sabinet befändig vor ihnen zu, und fie koͤnnen 


die Natur nicht weiter, als von auffen, betrachten. 


Der ehrliche und aufrihtige Waſſermann hat 
 diefe Wahrheit mit folgenden Worten bekräfftis 
get: Die Hochtweifen Do&ores können die ein, 


fältigen Operationes Det Natur nicht verſtehen. : 


Sch bin aber verfichert, Daß berjenige, ber 
- Seuer Eennet und zu gebrauchen weiß, in einem, 
Zahre in der Erkaͤntniß Der datur weiter kommen 


Dird, als wenn er feine ganze Lebens⸗Zeit in ger 


. gigeit piele Erforfiher, der Natur vor dem Be 
. selftab bewahren wird, welchen ihm die gemeinen 


euer Arbeiten gewiß / wegen Ihrer Ko 


ve arbeitet, und Daß meine Offenher⸗ 


’ 


woürden angewiefen haben. ‘Der geneigte Leſer 
wolle ficherlich glauben , daß ich aus ber eigenen 


Erfahrung ſchreibe, und mein Vermögen „dem 
gemeinen Feuer⸗Arbeiten beh nahe gänzlich auf 
geopfert habe, ohne Das geringſte do ı den We⸗ 


& ‚gen der Natur zu erfahren. 


w \ * 


Saffen. Hochweiſe und von Prejudiciis erflillete 


in Dem fen: Fetzo aber arbeite 
) in dem Ofen der Natur mis dem geöfften x 


n N 


Bine 
ıfeßen, und dennoch 


zathe mein Vermögen zu; 


allgemach hinter die Geheimnifle der Natur kom⸗ 


— 


me, Unter. dieſer Bemuͤhung belache ich alle 


koſtbare Feuerfarereyen, und auch diejenigen, wel⸗ 
he meine Arbeiten Dadurch tadelhaft zu machen 
fühen. Sch bewahre meinen Eörper vor gifftir 
gen und ſchaͤdlichen Dämpfen und Tan dennoch 
mir und meinem Nächten mit meinen Alrzeneyen 


Die alleriichtigite Hüiffe leiften. Ich bin ver» 


folgt, von meinen Feinden vertrieben und werde 


’ 


De IM 


x 


noch jeßo von ihrem Geifer beflecket, und Dennoch 
bin ih mimeinem Schickfale zufrieden, und bin 
verfihett, daß meine unaufhörlichen Bemuͤhun⸗ 
sen nad) der wahren Weisheit, endlich mit dem 

wahren und höchiten Guthe werden verbunden 
werden... Sch ſuche in allen meinen Arbeiten das 

Licht. von der Zinfterniß zu fcheiden, und vermehre 
folches Durch das obere Licht; meine Hin. E. R. 
‚aber verjagen das Licht und behalten die Finſter⸗ 

niß. Sie hätten alfo bedenken follen, daß fie 


meine Schtift nicht recenfiren fönten, weil bey 


ihnen die Finfterniß und nicht das Licht herrſchet. 


Ein geroiffer Autor giebt foldyen Recenfenten in 
feiner Vorrede folgende herrliche Permahnung 


Wer dieſe Schrift beurkheilen und beleuchten voill, 


der muß folches mit Beinem frembden, fondern mit 
eben dem Lichte-thun, Das mi r ſcheinet, nemlid) 
mit dem Lichte GOttes und der Natur, und die⸗ 


es, fein Licht. muß er erſtuch von allen Prajudi-. 
ciis wohl reinigen und pugen, alsdenn will ic) mit . 
sten und id) weiß gewiß, Daß der Sentenz 


NR RER i 


vor mich Atoll fo. } Es if imae ee grand 
‚mode, daß diejenigen, fo gelehrt heiffen, alles, was 
‚aud) über ihren Horizont oder Spheer if, und 
‚daran fie ihr Lebtage noch nicht einmal denken , 


Tonnen, gleich eX ternpore beurtheilen wollen, 


und wenn es.nach ihrer Elle nicht zupaſſen will, 
verwerfen derer lachet und fpottet die ewige 
Weisheit, und ſchlieſſet ihr Geheimnißvolles Ca- 
binet beftändig vor ihnen zu, daß fie nicht weiter 
ſehen koͤnnen als Auferliche Dinge, die aus dem _ 
verderbten Reich der Natur kommen. 
2. Db ich. mich nun gleich dieſen groſen Alchy- 
mico noch fange nicht vergleichen tan, | indem i 


mich nicht höher als einen Schüler in der her-. 


metifchen Kunft ausgebe, fo bin ich doch verſi⸗ 
chert, daß kein Feuerfaxer meine S riften beurs 
theilen Tan, weil er das wahte Licht noch nicht 
einmal kennet „ihm auch noch nicht bei annt ſeyn 
ER wo RE ER befommen fey. 

nier T mand — Ein 


on zu — Da Nu um A 


9 die ganze Recenlion Dr Hm. ER. von . 


Wort zu Wort habe durchgehen müffen, und die 


Einmendung dieſer Hrn. ER. nicht gleich einem 


jeden in die. Augen. "fallen würde, “wenn ih auf. 


‚einmal die ganze Recenfion hätte vordrucken, md 


‚darauf meine Widerlegung folgen laffen, fo babe 
ic) vor. jeden S. allemal fo viel als Bum SerjtüNd, 
de "nd von der Recenfion und ne: Seen 


2. 


u 
— 


— — u — — ein AR 
- überführt werden, Daß diefe ganze Recenſion ih⸗ 
zen eigenen Verfaſſern zur Schande gereihen 
> muß, weil fie darin ihre Unwiffenheit in der wah⸗ 
A ir Scheidungs⸗Kunſt gar zu deutlich vertathen 
aben. 
Damit aber dieſes Wakchen noch mehr Nu⸗ 
| Ben, ‚als meine Pertheidigung haben möge, fo has 
be ich, fo viel der Zweck hat: leiden wollen, an vies 
en Orten die dunkefften Stellen desChymifchen 
Waͤhrſagers unvermerkt erläutert, welches ein 
jeder , der es finden wird, zu feinem Nutzen an⸗ 
wenden kan. Es iſt auch der Grundſatz, warr 
ex fpecificis fein Menitrunm univerläle fan bes 
reitet werden, nad) meinen Begriffen in aller Kürs 
ze derhonftrivt, weil die. allermeiften Chymician 
der Wahrheit Diefes Satzes zweiffeln und des⸗ 
wegen viele vergebliche Arbeiten und Koſten auf 
die Erhaltung des Mercurii Philofophorum pers 
wenden... Die Bortede des gründlichen Hrn. 
Autoris des Waſſermanns hat mich zuerſt von 
dieſer Wahrheitäberführt, und weil ich verſichert 
bin, daß dieſer gelehrte Autor noch am Leben iſt, 
fo kan ich nicht umhin, mid) vor feine gruͤndliche 
Lehren, welche ich aus ſeinem Tractat geſogen, 


ſcchuldigſt zu danken, und ihn zu bitten, daß er 


die Sehler, roelche in meinen Schriften vorkom⸗ 
Ä oͤchten, gütigft entfchuldigen, und nur zu 
1, Daß er ein Meifter und ich fein Schüler | 

mich auch gerne von meinem Lehrer werde 
| en laffen , weil ich verfichert bin, daß mir 
— das wahre a immer. heller Oi. 
ird. 


ie n mich verbunden, feinen Tradtat, 
ſermann betitelt , einem jeden Liebhabe 
‚metifehen Philofophie zu feinem wahren Ru 
“anzupteifen. Ich bin verfichert, Daß wenn einer 
der ſich nur etwas in dev Natur umgefehen; Dies 
fes koſibare Tractätchen liefet, und alle Vorur⸗ 
theile bey Seite ſetzet, ſich daraus wird helf 
und den wahren Weg: vonden falſchen unterfcheis Ä 
‚den Tonnen. Ich koͤnte noch einige Autores her⸗ 
ſetzen, welche ebenfals ihrer © 
Yy gelobet zu werden verdienen, indem fie uns durch 
‚ihre gruͤndlichen Demonftrationes füccellive auf 
die Exkaͤntniß der Wahrheit: leiten. 
aber bekannt, ſo will ich nur etwas 58 an⸗ 
fuͤhren, und meine Meynung darüber herſetzen 


en, 


eutlichkeit wegen. . 


Weit fie 


von welchen aber ein jeder glauben Fan, was er 


— 


* 


will: Alle Philofophi hermetici. find, fo weit 
ich fehen kan, darin einig, daß in ihrem IB 


| erke 


die obern und untern Kr 


wandeln und Ägiren, Unter diefen Wuͤrkungen 


follen die fehöniten Veränderungen der Sarben 
zum Borfchein kommen. Dieſes alles. mag nun: 
| wohldie Urfache feyn,. ‚warum: ‚einige, den Thau — 
zur prima materia; andere aber eine M — 
geben. Wenn mid) meins Gedanken ide» 
truͤgen, ſo haben beyde Recht, indem einige yon 
den obern; andere aber von den untern bh T en San, 
weden, welche in der — i meins werd ur PS 


] LASER 
Men 


A 


u 


äffte auf das ‚genauejte — 
mit einander muͤſten verbunden werden. Nah 
diefer Verbindung ſollen dieſe behden Geiſter des Bd 
. Lichts ‚in einander wuͤrken und einander ver⸗ 


Äineramane 


nennet Lullius und Matthefius eine Gur, ander 
| ge einen weiſſen Schwan, Lac —— ſal me· 
tallorum, die Braut warum die Pf 


"Schwan fein Sterbelied Fönte hörenlaffen. Das. 


NMeaſtruum, womit diefer weiſſe Schwan aber 


ſoll ausgezogen werden, haben die Hermetici niss 


ends deutlich angegeben. Co viel geben fie ung 


fige Schleimigkeit gezogen, es ift aber ubtil und. 
‘muß per fublimationem phyficam in die Geiſt⸗ 


en uf. Mit di ilofophi tan⸗ 
dothe feurige Mann gefpeifet werden, damit der 


Tichkeie gebracht werden. Diefe Schleimigkeit 


Nachricht, daß er mit feines gleichen folextrahirt 
7} 


und per fublimationem phyficam in die Geiſt 


figfeit gebracht werden. ie fehreibenFecMer- 
per Mercurium. Wer nun weis mad 
Re ſeines 


feines gleichen iſt, he * Hei & Be 
ihre fubl. P Phylica verftehen, auch dat tehteM- 
neral kennet, der kan dieſe Conjunctio verrich⸗ 
ten und mit der Zeit fehen, was er vor eine Ger 
burt hervor bringen wird. Ach habe in diefer 
Arbeit einige Verſuche angefteller, welche, Aa 
überführen, daß mir das Menftruum, Minera, 
und füblimatio phyfica mit der Zeit vielleicht wer⸗ 
‚den bekannt werden. Wenn die obein ! draͤffte 
mit dieſen allerreineſten metalliſchen Sale verei⸗ 
nigt werden, foll es eine ordentliche Gur odet 
weiſſe Milch geben, welche ein Zeichen feyn fol, 
daß mann den rechten Weg getroffen habe. Sol 
te mir aber hier jemand einreden daß diefeg Vers 
fahren wider den Satz wäre, daß ex fpecificis kein 
Menftruum univerfäle Eönte bereitet werden ſo 
dienet zur Antwort, daß das Menftruum: unver 
Ale ſchon bereitet ſeyn muß, ehe Die Conjundtion 
verrichten wird, und daß ein jeder Acker allerding hi 
einen Saamen erfordere, wenn er N 

fol; Diefer Saame muß den Magı ‚netiimum der 
verlangten Seuchteinifeh haben u vo 
Noch muß ich gedenken, daß einige aus J— 
Shan durch Hülfe des gemeinen Feuers eine Te-- 1 
paration vornehmen wollen, denfelbigen 
oleum cal & fpiritum nad) der Aurea Caten 
Homeri fheiden, und hernach ſolche geſchieden 
Stuͤcke reinigen und wieder auf ihrer Erde figiven 
Dieſe Scheidung ift mir bekannt und möglih,a® 
fein fie ift Feine hermetifche Scheidung, und fime Be 
— au den Bee Schrifften,ine : 


Ent — 


—* das nie * vor ka gemeinen Feure 


fleucht, welches doch das Leben aller Dinge ift, 
und durch daffelbe alles muß ‚ausgerichtet werden. 


Es giebt Diefer Procefs ein vothes oleum, weiches 


‚fehr penetrant und unangenehm riechet, Die Bruft 


waͤhrender Arbeit fehr empfindlic) ruͤhret, und bey 


ä nahe. alle Eigenfchafften eines corrofivifchen olei 

beſitzet. Die Conjundtion diefer feparirten Thei⸗ 
le ftellet ung endlich eine Erde dar, welche mit: 

Recht todt zu nennen iſt. Es bat Die Aurea Ca-. 
- tena Homeri. denen Guchenden gewiß. bier. viel 
geſagt, aber Daffelbige durch Die Seuer-Arbeiten 

wieder verdunkelt. Der Autor der Microcosmi- 
ſchen Vorſpiele ſchreibt DerTa, Di 


Henn ihr aberin der Pr&paratiäh eurer Me- 


dicin das Leben, welches gar ſubtil und in keinen 
gemeinen Feure kan erhalten werden, aus euren 
Abjectis hinweg gejaget, oder wohl gar in todten 
und erſtorbenen Dingen laborirt habt, womit wol⸗ 
let ihr denn den Abgang bey den Patienten erſe⸗ 


— en und. den ſchwachen Archæum ſtaͤrken? Dar⸗ 


zum fernet von der Eugen Weisheit, wie fie bey. 
Woerbeſſerung und Vermehrung ihrer Gefchöpffe, 
* mit, ihren zweyfachen Feuer das Leben auf alle 


Meife confervize, in ihrer Putrefadtion die Coͤr⸗ 


—— Der natürlich auflöfe, auch nur Dasüberflüßigeda- 
von fcheide. und den Mangel erfege. Da esnun 
auch der Ausgang dieſes Verfahrens zeiger, daß 
‚der fpiritus mundi durch das re wege 
gejaget worden, und ung das Natur⸗Feuer den⸗ 


felben beybehaͤlt, —— wir biie 


a, E 7, WR a 


EHE X 


— unſere ER in dei | 


natürlichen Ofen an, da uns die Natur zu dem 
überführt, daß fie ſich zu allen ihren Operationi- 


bus feines andern, als des Natur⸗ Feuers bediene, - 


und alle Fortpflanzung und Zerſtoͤhrung ihren 
Creaturen dadurch hervor bringe. "a A 

Endlich wolle, der geneigte Leſer auch dieſe 
Blater einer geneigten Aufnahme würdigen, und 


auf eine andere Zeit etwas nüslichers von mir er⸗ 


warten. Sollte mir GOtt erft einen gewiſſen 


Orrt zu meinen Aufenthalt angerviefen haben, ſo . 
werde ich meinen Naͤchſten mit der Zeit zeigen, 


daß ich mein Pfund nicht vergraben, fondern mich 
gegen einen jeden ſo fie er es verdienet, bezeigen 
werde. Jetzo aber muß ich erinnern, daß die 
Viebhaber der Chymie, welche mic) mit Briefen 


beehren wollen, das Franco par tout nicht ver · 


deſſen mögen, weil ich ohnedem, da ich von der 
Poft-Station entfernet bin, allezeit Unkoſten von 
- dem Briefe habe, welche auch niemand von mie 


verlangen wird. Wenn diefes in Acht genome 


men wird, fo bin ih bereit, einem jeden mit mei⸗ 
ner Antwort fo zu dienen, als es die Umftände 
"Yeiden wollen, wenn die Fragen nicht uͤber meine 
"Erfahrung gehen. 1.0 - 

“Sollte auch etwas in dieſen Blaͤttern woher. 
"als einmal vorkommen, fo. wolle der geneigte Le⸗ 
fer folches mit der Materie entfehuldigen, ode 
glauben, daß es nicht ohne Urſache gefchehen fey. 
Wenn auch dieſe oder jene Erklaͤrung nicht nach 
den Sedanfen und u — 

B2 


1, 


— — 


he PR I #0 
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F 


ter ſeyn ſollte, fo bitte nur zu glauben, daß uner 


ES r 


ausgebe. Es wolle ein jeder zufrie⸗ 


den ſeyn, Daß ic) die wahren Materien-und das 


rechte Feuer zur wahren Medicin fo offenherig - 
ggxeiget babe. Und ich bin verfichert, daß ich der 


Belt nüglich. genug geweſen, wenn ic) auch weis 


tee nichts, als dieſe beyden Dinge befannt gemacht, 
hätte, weil dadurch fo viele.taufend, welche auf) 
vergeblichen Wegen arbeiten, auf Die Erfänntnig _ 
der Natur werden geleitet werden. Dennoch. 
aber bitte ich mir aus, daß niemand auf die Ge⸗ 
danken gerathen wolle, als wenn meine Verſuche 
auf was anders, als ein koſtbares Medicament, 
gerichtet wären, indem ich aufrichtig verfichern 
Tan, daß Ich. noch auf Feine höhere Dinge Erfah⸗ 


zungen angeftellet habe. - Und wenn ich auch wei⸗ 
ter Die Natur zu erforfchen gedächte, Daß es mei⸗ 
ne jegigen Umftände und Praxis nicht zulieſſen. 
Saollte aber jemand meine Öedanfen in der Praxi 
Bor richtig befinden, und feinen Nugen Dadurch. - 
.5.befördern, fo gönne ich ihm folchen gerne, und. 
- wünfche, daß er dag veine Licht der Naturin fer 
ner Arbeit möge zu fehen befommen, und Damit 
die Finfterniß derer unterirdiſchen Corper abſchei⸗ 


den, und in feiner Arbeit ein glücklich Ende erlan⸗ 


gen möge. Womit ſich dem geneigten Lefer zu 


fernerer Wohlgerogenheit beftens empfiehlet 


5 
hy - 
\ a 


Wiſen Stücktwerk fey, und daß ich mich nicht 
höher als vor einen Anfänger in der hermetifehen 


J 
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Sn ar — Bader bat, in bien Sabre Die ges 
59% Iehrte Welt mit einem. Chymifchen Wahre 
ſager oder mit einer Beſchreihung eines 
Rubintothen, firen und, durchdringenden Oels, 
ſo ohn alles Feuer und Zufag fremder Dinge aus 


dem Thau bereitet void, weil ihr ſolche noch — N 


gieng, befchenket. 

In dieſen haben die Haren ©. 8. der Re 

eenfion des Chymifchen ı Wahrfagers, der. geehr⸗ 

ten Welt, ihre ſchlechte are in der Hi- 

— —— und geringe Beleſenheit in den 
St le he ** 


im — —* neh —— — 
ſager zu beurtheilen. Sie fehreiben, vie: Berei⸗ 
tung des Rubinrothen, firen und durchdeingenden 


2 aus Im —5 — — geleheten Welt a | 


. f ; 


naetlichen Univerfal-Geift, feiner Wirkungen wer 


— 


je Pe * 2 . 


gen, mit dem gebührenden Lobe belegt hat. Er 


Nnennet das Thau⸗Oel den rothen 


zwiefachen feu⸗ 


igen Mann, und macht ihn als einen Schluͤſſel 


zum Eöniglichen Ballast der Welt bekannt. 
Sn feinem Berg⸗Buche befehreibet er die herr⸗ 


ichen Tugenden diefes Feuer und Lichtes, und zei⸗ 


get ebenfalls, wie der allgemeine Welt-Geift durch 


Das beftändige Circuliren alle ‘Dinge fortpflanze 


amd zerftöhre. Daß fich aber unter dieſes groſ⸗ 


Sen Naturkenners IBahrbeiten, viele falſche Dinge 


mit eingemiſchet, welche ihn fehr verdunfeln, Davz 


an iſt nicht er, fondern Diejenigen Schuld, welche 


nach feinem Tode alle feine Schriften zufammen 


ir geraͤffet und dem Drucke übergeben haben,da denn 


{0 wohl die Arbeiten, die Bafılius in der Jugend 
velkmuthlich wird verrichtet haben, fammt den 


wahren gedruckt worden. Wer aber die Wahrheit 


Bafılio helfen. Da nun diefer Autor den wuͤrken⸗ 
den und befebenden Geift in dem rothen Thau⸗ 


HOele befehrieben, und in Erfurt felbft gelebet, 16 


‚ Zlinget e8 fehr herrlich, wenn die Herren E. R. 


> fchreiben, meine Befchreibung des Rubinrothen, 


00.9: denen nenern Zeiten hab | 
| ‚menden Tugenden des Thau⸗ O els beſchriebe 


durch zu verſtehen / Daß 


Eye 


firen und ducchdringenden Thau⸗Oels waͤre der 


gelehrten Welt nodyabgegangen. Sie geben da⸗ 


SE RER 2 TE u 


| ihnen ihr eigener gröfter Al- 
chymicusnicht einmal bekannt, und daß fie deſſen 
Schrifften vielweniger gelefen haben. » 
haben die ausneh- 

N 


Die 


by 


Fi 


wer." 


en IRRE, 


‚die Chymifthe we 
"Rheinl. P.Waflermann ac Wondiefen Shift 
gen wiſſen alfo die D. €. n und “ 
Dennoch wollen fie Chymi 


theilen. Da nun der. Chymifche Wahrfagt auf, 


ae u TA — 


Auto 


Nach einigen Unterſu 


kiundigt er uns an, daß er ſo 


86 


VE it m a 2 ana Ds 
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daß ſie ihr eigen Beſtes dem N 
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ben gelittgen möchte, folche zu Gefichte zu bekomm. 
men, und fic an ihrer Schönheit zu ergögen. 


Es iſt Fein geringes was die H. €. R. hier ſa⸗ 
.. gen.  "Theophraftus, Bafılius und alle Kenner . 


der Wahrheit würden vor diefer gründlichen Wi⸗ 


derlegung erfehrecken, und an Gegenfäsen den 


gröfleften Mangel leiden. Ein jeder wird dahes 
ro den gerechten Eifer dieſer Herrn loben müffen, 
weil ihr. Grund, warum fie meine Schrift der 
Welt verhaßt ʒu machen fuchen, wichtig iſt Die⸗ 
fer Grund ift, Daß ich mich unterftanden, den Be⸗ 
dürftigen das rothe Thauz Del anzubieten, weil 
deſſen wahre Bereitung denen mehreſten ein ewig 
Geheimnis bleiben roird, und ſolches Dennoch mie 
Recht allen andern Arzeneyen vorzuziehen iſt. 
Denn wir die Sache aber etwas genauer ber 
trachten, fo finden wir, daß dieſer Eifer einen gang 


J — 


andern Uefprung haben muß. Daß die Anger 
neyen dieſer Herrn dem Thau⸗ Oele nachgefest find, - 


ſehen ihrer Arzeneyen gefchwächt wird. Cie 


£ 


| am fie nicht vertragen, weil dadurch Das Ans ef 
hätten es lieber gefehen, daß ich der Welt diefes = 


Tojtbate Medicament entzogen, und die fchlechten 
Arzeneyen ungetadelt ph als daß ich dem - 


Naͤchſten zu dienen gefucht habe. Danın diefe 
haͤßige Recenfion, auf die Erhaltung des Anſe⸗ 


hens ihrer ®. beruhet, fo müffen wir Diefelbe mehr 
oben als tadeln, indem fie Dadurch gezeigt haben, 


usen anderer — 


zuziehen wiſſen. Sollte es ihnen aber dennoch 


Jemand vor einen Sehlero 


uslegen, und behaupten 
Nr alles 


— 


Daß dag ganze Anfehen dieſe 
Werth ihrer Arzeneyen beruhet, 
fo thoͤricht ſeyn wird ſich ſelbſt 
geſchehen waͤre, wenn ſie ak, IB 
ſager gelobt hätten. Weil es ab 


den: x 3. E. R 


ſehr anſtoͤßig ſcheinet, daß ich das roth — . 


Del eine Braut genennet habe, fo will ich lieber 
den Nahmen ändern, und fie.einen Bräutigom 
oder den zwiefachen rothen fenrigen Mann nen⸗ 
nen, und feine Braut Fünftig vor mich behalten, 
oder dieſe beyden neuen Ehleute mit einander auf 
das genaneite verbinden, Damit Feine Hurkinde 
zum Vorſcheine Fommen, welche nach. fremder 
Nahrung gehen müffen. Dieſe jungen Ehleute 
follen ächte Kinder zeugen, dieſelbe mit der beſten 
Milch ernaͤhren, und ihre groͤ ſe 


ſe Kinder gerne ſehen, und um ſich haben, weil 


fie ihren Kennern in denen ſchwereſten Krankhei⸗ 
ten als die beſten Medici mit den N ‘ 


Ken werden ale koͤnnen. — 
| 30. 


? 


ade, wenn der eg, zu ee” u — a 
‚gen, jemanden zu Iangroeifig und mühfam wäre, _ 


fo erbietet er ſich ihr rothes fires Del, das san 
angenehm feyn, und in der ftärfeften Rälte nicht 
geftieren fol, 
en * 


Mühe zu überlaffen. | 


\ 


oiR6 Fey mio “ 
fien, kön Bel, toit N Bi iu bedenken. oe 
Ham P.oufden 
unddaßniemand 
tadeln, welches 
ahr⸗ 


ſſeſte Freude an ih⸗ 
ver Vollkommenheit haben. Ein jeder wird. die⸗ | 


einem jeden Liebhaber gegen die Ber k 


— A 


— 


Vorrede des Cyymifchen Wahrſagers recenliven 
wollen. Da id) nun darinn eine ungemeine Des 
muͤhung, meine Schrift der Welt verhaßt zu 


machen bemerfe, und aus allen Umftänden ſchlieſ⸗ 


0% biefen Worten haben die . €. R.die 


fen Fan, daß e8 Denen H. R. an der Einficht feh⸗ 


0 Jen muſſe, ihre aehäßigen Abfichten gehörig ins 


Wbexrk zu richten, fo unterſtehe ich mich, Denenfels 
ben aus der Vorrede des Chymifchen Wahrſa⸗ 
gers, einen Satz anzuführen, durch deffen Wider⸗ 
Tegung, fie würden gezeigt haben, daß fienicht als 
lein eine gehndliche Logis, fondern auch tiefe Eins 


fichten in die Handlungen der Natur beſaͤſſen. 
Diefer Gas ift p- re. in folgenden orten bes 
aan sl Mo Ben. WR 


Ein jeder, der diefe Autores mit Berftande lies 
fet, der wird genug überführt werden, daß alle 
ſchon generirte Dinge zum Mercurio Philofo- 
ohorum gänzlich verworfen werden, und daß ſie 

; % gar den Than mit Nahmen nennen, und zur 
wahren Materie.angeben, weil er die Principia 
- omnium rerum.in fih ba. 7.0 
| Hätte ihe nun, ihre H. ER. euer Gehirn. 
mit. einer rechtſchaffenen Philofophie ausges 
ſchmuͤckt gehabt, fo wäre es euch ein geringes gez 

weſen, diefen einzigen wahren Srundfaß, des ganz 
zen Chymifchen Wahrſagers zu erkennen. Haͤt⸗ 
tet ihr eine gruͤndliche Einficht der Natur, mit 
euren partheyifchen Abfichten verbinden koͤnnen, 

So wäretihr im Stande geweſen, diefen Grundſatz 

der wahren hermetifihen Philofophie anzugreif- 
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fen, 


* 
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> Wett ein herzliches Mitleiden mit eurer alu 


3 Nach der Erklärung feiner fo wohl mepnenden 
Abfichten,folget Die Erzählung der Wuͤrkungen des 


Thaues an den 3 Reichen, bey weld 
nichts anzumerken finden, ‚als daß der Hart B 
glaubet, daß gewiſſe Salze, wenn ſi ie magnetifch 
wären gemacht worden, fo.daß fie den Thau aus 
der Lufft häufig an fich ziehen koͤnten, Die Frucht⸗ 
‚barkeit ungemein vermehren würden, und er bes 


ſtaͤrket diefe Vermuthung durch eine Bemerkung | | 


von vorigen Jahre, da er einen ganzen Acker mit. 


Salhzſtein oder Pfannenftein gedünget ‚gefeben, 


welcher fo guten Weisen getragen, daß der Sten⸗ 


geh noch einmal fo ſtark als fonftgewefen, und die 
Sn OR EEE Aehren 


(cher wir eben 


— 


# 


prange 
Herr 


dach 


Wuͤrkungen der 


daß die reineſten 


en Die N 
der wahren Re unr 
tägliche Erfahrung. Wenn id) nun. 
frändige Weſen aus denen Ein ern ſe 
‚welches eigentlich die wahre D. €. iſt ſo 
ja der Natur in allen folgen, und mit keinen an- 
dern | Dingen und Feuer arbeiten , als fi | 
i a Scheidung gebrauchet  Diefe ffte u 
Eigenſchafften hat der weiſ Schoöpfe 


| es ale — — — 
| N, a, weil Dadunch ihre, e 


Sr 3S in a " er 
... geftoffen w a: Sie hätten a 
0. en sea, „5 wenn fi a 


en ae, müflen,_ weil 
ech war Das rothe ade wu befehreie | 
4 A 18 Abfehen der J ‚ER.ge 
Fon tndekhaft: der — 
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— Wel ——— aa RN Fr uͤcber mit 
wichtigen Erfahrungen, als mit leeren laͤcherlichen 


J Gedanten und Worten beſchaͤftigen ſollen. 


Sie haͤtten nemlich fragen koͤnnen warum 
N "denn ein fehon generirter Cörper zu dem Men- 


R | ſtrud univerfali nicht geſchickt ſeyn ſollte, da er 


doch aus eben denen Principiis beftünde, aus wel⸗ 


Ei chen ei ’Menftruum ‚univerfale follte bereitet 


Diefe Frage wäre nicht allein gelehrt 
geweſen ſondern haͤtte ihnen auch den Nahmen 
Der Natur» Kenner erwerben muͤſſen Ob mir 
dieſe Frage gleich nicht zu beantworten vorgele, Ä 
fo halte ich mic) doch verbunden, die Ohnmoͤg⸗ 
Tichkeit zu zeigen, ex. fpecificis ein Menftruum 
 univerfale zu. bereiten, weil darauf das ganze 
Gebäude der Alchymie® berubet: Wenn wir 


° ein Menftruum univerfäle bereiten wollen, ſo 


muſſen wir dazu Die Principia omnium rerum 


.  erwählen, und felbige von allen Unteinigkeiten 


auf das höchfte reinigen. — Principia find 
in einem jeden Coͤrper mit vielen fremden und 
groben Theilen vermiſcht, anzut :effen. Wollen 
wir nun felbige feheiden, fo kan ſoiches nicht ana’ 

. Ders als Durch eine radiale Solution ‚gefchehen. » 
Diefe radicale Solution muß mit einem M 
ftru sefhehen, , welches eben die Princi 
‚der. 


| pia als 
‚Crper befiget, und damit die —— heile 
des Cörpers nicht geändert, 
werden, ‚müffen diefe Theile auf Di as Sic ges 
reinigt feyn, und diefe Eigenfchafften e 
Menitruum u univerfle fg 


[5,9 


f — 

— —J 
—— 
rer N 


u 


‚fer ihre Würkung verhindert wird, Verfer tigee 


‚man aber dieſe weſentliche 
Feure, fo fliegen Die reinften Princi 
 laffen ihr Corpus todt fiegen, und, ınan erhält 
nichts als ein 9 | 


ie 


fentialia, welche i n dem Feure der Natur 
‚det werden , die beiten, teil Doch die Principie 
bepbehalten werden, und da fi 
. <heife beraubt, ziemlich wolırke 
Hieraus Fan.ein jeder einfel 


N 


oͤnnen. 


J 


E. K an feinen Orte in dem Chynuſchen Wahr⸗ 
‚ fager mehr hätten anzurherken gefunden, als im 
den erſten Abſchnitten deſſelben, und Ba ne | 


WARF. y 


Satze ‚in gemeinen 
rincipia davon, und 


hts als ein grobes Salz mit vielen Erdtheilen 
vermiſcht. Es bleiben alſo dennoch Die Salia EL- 
‚vieler groben 
hen, daß die 9. 


v berei⸗ 


— 


e © 32 $ F 


ſelbſt das urtheil geſprochen, da fe Heisefgh daß | 


% 


fie dabey nichts anzumerken finden, indem der 


Gab; daß ex Specifieis fein Menftruum univer- 


le kan bereitet werden der Grund der Demon⸗ 
ſtration der erſten 388 iſt. Es kommt mir ſehr 


laͤcherlich heraus, daß dieſe H. K. meine Schrifft 


tadeln wollen, und dennoch bey den Grundſaͤtzen 


deren Demonftration und Darauf erbauete Erfah⸗ 
zung, nichts anzumerken finden. Es komint mir 
eben fo 


vr, als wenn einer den Majorem und 
Minorem zugeben, und den Daraus gezogenen rich⸗ 


tigen Schluß verwerfen wolte. Entweder die. 


2. & R. haben fich nicht. getrguet, in eine Sa⸗ 
che einzulaffen, welche ihnen zu hoch ift, oder fie 
haben aus Einfalt gar nichts davon verftanden, 


; and dennoch ihren Haß auf eine Art gegen mich | 
| ausfchüsten wollen, und deswegen haben ſich die⸗ 


ſelben ſtatt der Realien laͤcherlicher Worte bedie⸗ 


nen muͤſſen, welche aber. bey einem wahren Ge⸗ 


lehrten eben fo viel als ein leeres Pappier gelten. 


Es geftehen af hier die H. E.R. ſelbſt, daß der 
Thau die wahre Materie zum Menſtruo univer _ 
ſali in u — en ‚reine ba —* 

— genge ni i 


Sa Ari, und — fer zu — 
beit der ih * gie ken Scheidung eine 
fo Ba ilt 8 eine heine © are is 
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u vergleichen. ma 
ach, a 5 Tr — 
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2 ER Er { 
id “ff 34 Hr J 
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— N nt 
genom? 
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— PEN 0 x 
el eber J 
EN wi; 
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N Bo a 5 a a Ba aan DR 1 RR 
© Beckers Vertb. g Se 


u einer ( 


9 — er 9 ja vor allen re auf die 
Derbefferung der teutfchen Sprache lege, und. 
die Handlungen der Natur, Die naturmäßige Bes 
zeitung der Arzeneyen ind die Scheidung der Q. 
en F derer ——— Biel en als jene Se 


EN Eu din Mar ik “ —— — em. 
man will, den D. D. oder feinen Gehuͤlfen, mit 
| Stange und einen in der Mitte derfelbigen 
‚befeftigten Strick ein. groſſes weiſſes Tuch, wo⸗ 
von die beyden Zipfel an die Spitzen der Stan⸗ 
ge geſteckt werden, bey fil hönen Wetter, mit der. 
. Sonnen Aufgang, auf einer Wiefe bey Klein⸗ 
Vargula, ohnmeit Langenſalz, fo fange Fan hin⸗ 
„ter ſich herfehleppen fehen, bis es durchaus nat 
"worden. Man wird alsdenn ferner fehen , wie 
er das Tuch von den Spitzen der Stange ge⸗ 
ſchwind los ſchieben, zuſammen legen, und uͤber 
| einen faubern Geſchirre gelinde ausringen wird. 
Dach dieſe Ausdruͤcke zum erſtenmahle laß, 
empfandiche ein beſonderes Vergnuͤgen weil ich mie 
dabey die angenehmſten Erinnerungen verſchaffen 
konte. Es ſtelleten ſich nemlich dadurch meinen Sin⸗ 
nen, die zierlichſten Bilder, in der artigſten Ord⸗ 
nung vor, welche ich iemals in denen Schatten« 
Spielen und RavitätssKaften gefehen hatte, und 
- . Die Gleichheit der Redens⸗Art, der H. E. R. mit. 
dem Vortrage der Schatten ſpieler und Raritaͤts⸗ 
Kraͤmer, machte, daß es mir nicht anders ſchien, 
als wenn ich — dieſe ag ſelbſt reden * | 
12 un 


* 
4 


KRem it. hne nu m nen, 
— bey ihnen 
lich würden. aufdingen taf 


‚jego eine folche natürliche Fa 
* fenfchaft. blicken laſſen, daß es zu bedaure waͤre, 
wenn ſolche nicht: gehörig follte ange 
den, Es wäre alſo mein. wohlmeyn 
“ «Daß, die. H r 


E. R. einen, und zwar den geli 
‚ihren Mitteln, ein wohl eingerichtetes 
Spiel verferligen lieſſen. Es muͤſte 


— 


Schatten «© 


aber daffelbige nicht allein mit ſchlechten Biden 
aa Ra 


dafehen feyn, fondern es müften fie 
dariun befinden, welche denen D. 7 
 *enfion koͤnten Anſehn geben. & 
(4 ſich ein Ma 


S 


a" auf: der Naſe, und eine Late 
nenden Lichte in der Hand ba | oͤnte 
Sonn und Mond ſche nd vor ihm muͤſte 
die Natur, als eine ſchoͤne Kung fer ftehen, welche 

‚in der rechten Hand eine gelbe und ih de 
eine weiſſe Blume bielte,, ‚auf dem Kopfe aber Das 
9 Zeichen des Mercurii truͤge m Dann koͤn⸗ 
sen folgende Worte aus d T fa 30 | ni 
Suche die Natur auf den Hi e 
und kan ſie doch nicht finden. 


de koͤnte einen hinkenden Tick ve Bei * Der di inen 


He nd die m cke, in a Pe 8 
Ä ; 


in darinn a der En a © x 
"Staub über. und über beſudelt wäre, eine Brille 


der linken 


Ä Iien u und He sro he 
if velches ihnen ad 
ſehr wohl zu vathen wäre, meilfie fo gar (bon 
gkeit zu dieſer Wiſ⸗ KR 


rne an beens — 
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beten Mannes gegeben. Es ift alfo auch meine 


Herrn zur Gnuͤge eingefehen, daß die H. E. R 
us höchft parthenifch angefehen, und ihreRece J 


den ausgeſetzt werden, auch die Recenfion des 
‚Chymifchen. MWahrfagers, Die gelehrte Welt uͤber⸗ 
führt hat, daß die H. ER. nicht im Stande 


recenfiven, fo habe ich nicht anders gefont, 6% 


Dagıet ehe Ekppiei träge, R 


ein Be a ER Id mit it ber ms 


BR 


Die — © R. ae) es mir ja Ar bet 


—— nehmen, Dh ih mic) unterftanden, Ss. 


eB 
fie n mir fi ibſt den Rahmen eines um das U ob 
ganzen menfehlichen Sefelfchafft Be Demi 


Schuldigkeit geweſen zu ihrem Beſten alles moͤg⸗ 
liche mit benzutragen. Da ich nun ſowohl aus 
allen Umftänden, als den — — 


ones einer baldigen gänzlichen Verachtung were 


wären, eine Chymifche Schrift naturmäßig zu 


denenſelden eine andere Ark iht Brod redlich zu 


verdienen ‚ vorzufehlagen. Es wollen aber die 


‚ER. ja nicht auf die Gedanken ‚gerathen, als 
wenn es ihrer Ehre zu nahe wäre, ein Schatten 
fpiel zu führen, indem es ihnen erſtlich zur Ehre 
gereichen muß, wenn fie dasjenige erwaͤhlen, wo⸗ 


au fie die mehreſten natuͤrlichen Gaben befigen, 


inde ætes wird ihnen — daß das Schat⸗ 
ten⸗ 


& ten ſpiel aus da — wi 

 alfo zu derfelbigen äh "ie * "Mas vor ER h 

lauf werden fie nicht. babe wenn fie vollends im 
Stande find, mit dem Schattenfpieler Bortrage, 


Stand | 
wer BR BEN ’ —— I, —— 
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n wahres a Mi ie ki iden ankommen, wenn er 
\ Nee der. ganzen me den Ge 
emſig bemuͤheten Mann eine folche | 
h a d das Ducchfeihen Du ich € re 7 
wo er in 2 Tagen kaum ein 9) Naaß The 
bringet, und die vielen Auflöfungen, vo er nad). 2 
R ganet! Jahren, duch 2. Perfonen Arbeit, aus 300 
; Thau doch nur ı und ein halbes, hoͤch 
28h Od heraus befommt, vornehm 
Es muß einem jeden? Renfchen-Ft un 
in der hermetiſchen Kunfk fahrner Bi Manr 


wie ſauer es fich die HE. ‚R. me 
ne Schuift herunter zu machen, um 
| ioegen © D Ag bekomm 


| ihre eig | 
| ei, je 2 


— Zeugen davon. te halten ſich über. di 
. MWeitläuftigkeit und. N, ame ‚Arbeit, u über 


— — 15 tpenige erhaltene ne auf. 9— er on 
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DD. E..R. habt hiedurch gezeigt, daß iht noch nies 


um desroillen nicht übel, en ihe anderer fleißie 
ae Chymicorum Schrifften, die von langen ber 


ſchwerlichen Arbeiten und Scheidungen derer Q.- 
Ihr 


E. handeln, verhaßt zu machen, ſuchet. St 
habt. es ja euren jezt lebenden gefehickteften Chy- 
mico, der. fich dieg 


derer Goͤrper zu verfertigen, nicht beſſer gema ht. 

ein jeder Chymicus verehret 88H. D. N. & 
und Prof. Ludolfs Chymifche: Schriften, 
uns allgemach auf die S 
zu denken und zu ‚arbeiten. 

‚und mühfamen Arbeiten wol 
ſchmecken, und es fehle euch auch wohl an Ge⸗ 
ſchicklichkeit, die angegebenen 
anzuſtellen darum mufte einer aus euren Mitteln, 
dieſes groſſen Chymic 


perhaßt u machen. ; Cs i 
Gelehrte, der ſich der Welt in der Tha 


— 


mals eine wahre Q.E. fo wenig des Thaues‘ als 
an er Chrper verfertiget habt, und daß euch die 

Mühe verdrüffe, nur das ‚geringfte auf langen 
en zu verfuchen. Sch nehme es euch auch 


töffefte Mühe giebt, die Q.E. 


Spuren et, verntinftig 

Die weitläuftigen 
kton euch aber nicht 
Verſuche gehörig 
n der —— ſie⸗ | 


Hat. dahero diefer. groſſe 
nuͤtzlich 
bezei⸗ x 
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ezeiget, ſich öffentlich. darüber zu beklagen Urſa⸗ 


he gehabt, und ihnen in dem sten Stück im zten 
nd 4ten S. der in der Mediein fiegenden Chy- 


nie den verdienten Lohn zu. ‚geben. Mit mas 


or Sorgfalt werden nicht ietzo noch dieſes groſ⸗ 


n Chymici wichtige Arzeneyen in Erfurt denen 


atienten verhaßt gemacht? Und ich glaube ge 
ig, Daß denen H. E. R.das gebuͤhrende Loh, 
elches dieſen geſchickten Chymico in dem Chy= _ 
aifchen Wahrfager, von mir gegeben worden, 
m allerunerträglichiten gewefen, und daß fiedas , 
ucch am mehreften. angereiget worden, meine, 
Schrift mit ihrer gehäßigen Recenfion zu befle⸗ 
en. Es giebt ung aber das Beyſpiel dieſes 
roſſen Chymici und Medici zu erfennen, daß der. 
ahn des Meides viel zu fiumpf fey, wahre Ver⸗ 
jenfte zu zermalmen, und daß ſich niemand, der 


— 


— 


er Welt zum Beſten, Wahrheiten bekant macht, 


pe ihn zu fürchten habe. Es beklagt ſich aach 


er Herr D. H. 2. und Prof, Ludolf in der Vor⸗ 


de des erften Stücks der i in der Mediein fiegene 


en Chymie, daß die Chymici fo geheim waren, 
ad der Welt die nütlichft 
hrungen entzögen, oder Arcana Daraus mach⸗ 


n, muntert durch feine Nedlichkeie einen jeden 


hymicum auf, vor der gelehrten Welt, alles was 
it Aufnahme dee WWiffenfchafften dienen Di 
:Fannt zu machen. Nun hätten die H. € 


ie wohlmennenden Abfichten dieſes ihres — 


hen Chymici mehr unterftügen, als ruͤckgaͤngig 
en ſich bemuͤhen Mein ſo Anke 
C4 | MR 


ften Berfuche und Era 


ei⸗ 
nen jeden Chymicum an, feine Verſuche vor der 
R elt geheim zu halten, und feinen eigenen Nu⸗ 
gen der Rerbefferung der Chymie vorzuziehen.’ 
Ich bin der Ermahnung dieſes groſſen Gelehrten 
—8 efolger, und habe durch die Bekannt mtmachung 
des rothen 2 ‚Shan: Oels der Welt zeigen wollen, 
"paphe Alchy m. ici $ } io haben, wenn fie die ins 
nern. Sheile es Thauie, mit fo viele 180 ſpruͤchen 
n.. Sch habe dadurch. einen jeden Giebhas 
de &hyı 1 An den alten Peg feiten. wols 
auf welchen die ie alten Alchymiei ihr Men- 


ler fie. Map das Ben * kath: hä 


a 


ftruum univerfale bereitet haben. Einem jeden 
vollig von Der —— zu üibergeu gen, habe ich 
mein N gt jedweden Lie aber ang ⸗ 


n, we 2 ade er —— var 


Ri Ki el ne 7 —— —J * 


aben, w denn 1 dc n mel eine S het nicht ati 
Höhen, "Wind ve Chymifipen 


und fie vor gtsfeR atınkennet * da fie vo 


nichts weniger als diefes find. Sie ſuchen da⸗ 
u terdruͤcken, und ihre 
Und durch dieſes 


hero lieber das wahre zul 
Feuerfaxereyen anzupreiſe 
Verfahren ſchrecken ſie ei jeden ab, rechtſchaf⸗ 
fene Erfahrungen, davon die Welt Nusen haben 
Tan, bekannt zu machen. '&® wird mir Dahero 
‚ein jeder verzeihen, wenn ich aus meir nen Erfin⸗ 
dungen kuͤnftig auch Arcana mache 
es mir gleich gelten laſſe, ob dieſer od 
‚den einzigen wahren hermetifchen Ü 


tet oder. nicht: Ob alle in gemeinen Feure labo- 4 
ritende Alchymiften den Bettel⸗ Stab ergreifen N“ 
” efundheit ver! darum 


muͤſſen oder ihre ( 
werde ich mich unbekuͤmmert laſſen⸗ 


‚ metifchen Philofophie mit meiner wenigen 2 
ſenſchafft zu dienen, wenn er in ſeinen Fragen 
nicht mehr zu wiſſen vert 19 

— — win un 


ih 6. R. #3 9* — — daß 


| Ye ſich des Wortes unterſtehen gebraucht, weil 


ſich gewiß viel unterſtehen muß, wenn man 
es; | Kung 


aber bin ich bereit, einen jeden Liebhaber der. ig | 
sie 


g ji Be ee u *— 


indi n Eh * — | — H 5 ‚der. 
Erhaftung. der * Det liess ni ea ) ts verſte⸗ 
“hen, habenfie S.7. geäigt, in diefen und folgen⸗ 
‚den wollen fie dennod den ‚ganzen Proceff. bon 
verbeffern: Ich will euch H. ER. aus Chrif He 
Mitleiden, zum voraus prophezeyen, Daß ihr nie⸗ 
mals aus allen euren 1 Arbeiten, eine wahre. ( a 
der Menftru: m univerfale, fo wenig a 18. dem . 
Thau, als Regen⸗Waſſer, werdet zu Gefi — 
omme Sauber Sicherlich, hie wird euch te einer 
gi) deutlich ins Mat 

| ' Ben be Kater I, den 


Stand gefei erden, Diereinen Theile des Thau⸗ 
fe —* eit Be ‚ und. das Bögelein Hermetis zu 
erhalten. he denkt, ihr habt den Fiſch ſchon 
im Garne, und. kennet das U affer noch nicht 
einmal recht, worinn ihr fifchen follt.._ DiePre- 
judicia von euren hoben € inſichten (a jen es nicht 
zu, daß ihr den rothen zwiefachen feurigen Mann 
A — udn ae Mn ihr wollt — had | 


> — —— ymi- 


ch — Raͤ⸗ 


94— N en Be ) 
Bel, die ihr audy niemals werdet errathen Eönnen 
weit fie alle wor ſolche geſch ie ben, welche bereits 
die Danish: der Natur erforſchet haben. 
—— ig i 4 P 
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Wa Hills if zwar fe 
— — ae n vor au iſt er dennoch 
viel 9— bob. a: 


d iyenun einf, Henkon⸗ N 


Anterftanden, kan 


‚men Kr Bei, als Big in e einen © ot n 
meine Art fammfen Fan. Das Durchfeih 


koͤnte ich auf ſolche Art wohl überhoben feyn, häts | | 


te aber Dagegen einige 100 Rthlr. Unfoften mehr. 
Sollte man eine andere Art erwaͤhlen, und ver⸗ 


‚möge der portellanernen Schuͤſſeln den Thauvon 
der Weitzen⸗ Saat ſammlen, fo wuͤrde man zwar 
vielen Thau erhalten, en das Durhr 


feihen durch Schreib - Pappier nicht entrathen 
koͤnnen. me efe Weiſe kein 


Nugen oder Berfhrzung der Arbeit heraus. Mit 
Tuͤchern aber kan man in einen Morgen über 3 


Waſſer⸗ Eymer voll Thau mmlen. „Hätten 
aber die H. €. R. nur etwas Einficht i in die Nar 
‚tur gehabt, fo hätten fie eine viel wie chtig 
wendung bey den Thau-C 


sammlen mit 
zum Vorſcheine bringen Eönnen. Es ift nemlich 
ie Frage ob nicht der. Thau kraͤftiger ift, der 
über der Erde gefangen toird, ald der, den man 
von denen Vegetabilien ſammlet? Und ob nicht 
die belebende Krafft — bey ag | 


— 


— 


J 


zZ a ee ne 7 x 


eine ft Ir Bun 


ere Eins _ 
Tuͤchern, 


fo gleich mit denen vegetabilifchen € 


nur ihr Vehiculum zurück laffen, welches auch eis 


der Sonnen- Aufgang, da er ht Elebricht 
in auch die allergeringfte Wärme noch nicht aus⸗ 


geftanden, und dahero den Spiritum mundi nod 
in fich hat, oder ich fange ihn mit einer gewoiffen 
Machina von Schwaͤmmen, welche zuvor rech 
ausgekocht, und. wieder getrucknet, über der Erde 


auf. Diefes letztere aber gefchicht nur, wenn ih 


den Thau nicht, 
Art ift eben fo fi 


⁊ 


| cher, und verkuͤrzet die Arbeit, in 
der That, der H. €. R. ihre aber geht feht ſpar⸗ 


iſt und auf eine 
Rauch fließt, eingeht 


folche mitKegen von warmen Mayen: oder Som: 


mer⸗ Tagen ſonderlich von warmen Gewittern, 


als in denen nach ſeiner eigenen Meynung der 
TDhau ſehr häufig zu befinden, und ſehr in die En⸗ 
‚ge gebracht ift, aufzuföfen, und das Aufgeldfete 
Durch einige Entdecfungen und Auflöfungen zu reis 


nigenn. 


’ Be a Be INS SBE 
Die N. E. R. haben hiedurch meinem Oleo 


#2 


finde ich hoͤchſt nöthig, alle ihre Säse heran zu 


Roris den rechten Stos geben toollen, deswegen 


ziehen, und nach einander gründlich zu roiderlegen. 
Erſtlich behaupten bier die H. E;R. dag mein. 


‘Oleum Roris, wenn e8 coagulirt, würflicht Salz 
und Salpeter / ſo roth gefärbet wäre, abgebe. Hier⸗ 
zu haben ihnen in dem Chymifchen Wahrfager 
'P- 45. folgende IBorte Anlaß gegeben. 
“, ‚Unter waͤhrender Arbeit, wenn die Erde an- 
fängt roth zu werden, wird man der Coagulation 
mit dem gröffeften Vergnügen zufehen, weil fich, 
wenn das Fluidum beynahe verraucht, am Sei⸗ 
ten des Gefäffes die ſchoͤnſten Salpeter⸗Cryſtal⸗ 
5 ‚und in der Mitte, nemlich am Boden cubi- 


che Cryſtallen in gelber Farbe fehen laſſen. 
"Aa — | N Se, 


5 Se Und eben P- 45: * , 7 i — er 
Hat aber die Erde die Rubinroͤthe erhalten, 
fo fehieffen zwar eben diefe Eryftallen an, alleitt 
fie find fo roth, Daß man feine Freude daran ficht: 


us Diefen haben nun die H. E R. geſchloſ⸗ 
fen, Daß die Salpeter⸗Cryſtallen wuͤrklich Salpe⸗ 


I rn, tes fie Deich) u venichen gebe, 
— | . 


Yan ’ & > * — 


then, eine gute roͤthliche Salpeter⸗Erde zu nehmen, 


Bee Sea haben. » eh fon num > it 
-folcher regulaiven Dreyecke zufammen, ſo entſte⸗ 
het daraus ein Sechseck. Dieſes alles geſchicht 
nun, wenn das Fluidum nicht zu vilcid iſt, daß 


die Salztheilgen nicht gehindert werden, nahe an⸗ 


einander zu treten. Sind nun dieſe Erforder⸗ 


niſſen bey einer Cryftallifation anzutreffen, ” 


erhält man ſechseckigte Eryftallen, aber nicht al⸗ 
lemal Salpeter. Es wäre zu wuͤnſchen, daß 
alle fechsesfigte Cryſtallen wuͤrklicher Sal 
waͤren, weil alsdenn der Salpeter ‚nicht fo rar 
ſeyn würde, wie er ift, indem es demjenigen ein 
leichtes ift, der die Handgeiffe weiß, in kurzer Zeit, 
«beynahe alle Mittel- Salze in ſechseckigte Cry⸗ 


ſtallen zu verwandeln, Da nun ‚bey der Se | 


eter 


RR II. 


me ie ) * kant ; 


e ee —— Ber 


ie in en — chi hi 
kein Menfch vor De 
Wenn man den Spiritum Sali 
macht, glüet das Caput mortuu: h 
chet e8 im Waſſer aus, evaporitt big auf Die C 
icel, und feget es in Keller, fo ſchieſſen auch ‚N n 
Theil dreyeckigte Cryſtallen an, welche aber di 


Glauberi genennet wird. Wie einfaͤltig klinget 

es demnad), wenn die 9, € ER, fehreiben das 
ganze Geheimniß tiefe darat ‚hinaus, daß ein 

wuͤrflicht Satz und Salpeter 

roth gefärbet, und auf eine ſilbernen glühenden 

Bleche ohne Rauch flöfle, ‚eingienge und färbete. 

Weil ihr H. E. R. nun hierdurch gezeigt, Daß. es 


‚euch an den Örundfägen einer vernünftigen Chy- 


‚mie feblet, fo nehmet e8 mir nicht ungütig, daß 
ich euch aus: meinen angebohrnen Mitleiden, wel⸗ 
ches ihr ſelbſt ruͤhmet, wieder zuri ie | 

le führe in ‚Euer ehr ) 
"9 8. und Prof. fey 


"unfern Zeiten yekannt, der mehr zu verehren waͤ⸗ 
— Es iſt a ein groſſer Schade , daß 


Tr: 


€ R. vor feinen Salpeter werden erfauffent — 
nen, weil es eine Purgans und das Sal mirabile 


r erhalten würde, p 


i f yn, teil mie fonft Fein 
oͤffentlicher 5 Ver vernünftigen: ‚Chymie zu _ 


dieſer x 
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dieſer atoffe —— eure Mauren — mehr 
teren foll, und daß ihr euch ſeiner Gegenwart 
nicht been Bu . 1 di Ohymie 63 Beuth aber 


— Da 4 ich nun 1 zur — — ah — 
BE an dreyecfigte Salz⸗ Stpftallen nicht aller 
„ mal Galpeter find, fo will ih auch nun noch ei⸗ 
nige Worte aus dem Chymiſchen Wahrſager 
herſetzen, welche beweiſen, daß die Kara pin 
Salpeter⸗ Cryſtallen kein — Salpeter ſeyn, 
p-45- heiſt es: Ihr Geſchmack iſt dem gemeinen | 
Saße nicht ungleich nut J durchdringend, d 
man fie Faum auf der Zunge ertragen kan, doc) 
nicht adftringirend, fondern mehr fülle. 
Da nun dieſe letzte Eigenfchaft niemand den 
Saipeter zufchreiben Fan, fo hätten EHER 
Daraus fchlüffen Fönnen, daß ſich in dem Oleo 
Roris kein Salpeter befinde» Dennoch haben 
% ie den falfchen Sag zum voraus gefegt, daß die 
Salpeter⸗Cryſtallen in dem Thau⸗ Oele wuͤrkli⸗ 
cher Salpeter wären, und bauen auf diefe herrz 
liche Theorie einen Verſuch, welcher ‚mein Del 
zu Grunde richten fol. Diefen befchreiben fie. 
in folgenden Worten: So wollen wir ihm ra> 
sben, eine. zöthliche Salpeter⸗Erde zu neben, “ 


5 von BETTER SR, \ 
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che mit Kegen von warmen — oder Som⸗ 

mer⸗ Tagen, ſonderlich von warmen Gewittern, 
als in denen, nach ſeiner eigenen M 
Than fehr baufio au. Po: und fehr in die 
Enge gebracht ift, aufzulöfen, und das Aufgelöfer 
A te durch einige Eindisfungen, und Aufld ſungen zu 
reinigen· 


ft and ihre Verfü. 2 aß fie ſich dadurch 
tradieiren, fol hernach folgen, jetzo wollen. 
Das Experiment felbft vor ung nehmen, und 


en, und defr 
‚fen wohl eingerichteten Vortrag betrachten: Mn 
Erſtlich haben die HER. eine unbeftimmere 
Befthreibung der röthlichen Salpeter-Erde herger 


fest. Man bat zöthliche Salpeter⸗Erden, wor⸗ 
inn die Natur vor ſich einen natürlichen. Salper 


ter zeuget, man hat aber auch rörhfiche Salpeter- } 
‚Erden, yet denen. Salpeter- Bergen, welche die 


Salpeter⸗Sieder durch Kunft fo zubereitet haben, 
daß fie ſehr vielen Salp 


Salpeter hervor bringen, ja 


man findet in Niederſachſen eine Erde ſeht haufe 
fig, welche rörhlich und durch einen gewiſſen Zur iR 
ſchlag dahin gebracht werden Fan, daß fir t wenn 


fie in Wände gefegt wird, in kurzer 3 
groſſe Menge Salpeter in Sieden giebt, 


Es haben alfo bier die H. ER. einen — 


Schniger wider die Logic begangen, indem fie 
nicht einmal richtig beftimmet haben, | 
Zweyhtens haben dieſelben nicht fo viel Ger 
Fehicktichkeit befeffen, Daß fie die deutlichſten Wor⸗ 


Wei in dem Chymifchen Wahrſager verſtehen koͤn⸗ 
Seckers Verth D ne 


K 


teynung, DER. 


© einfäftig Diefer Herrn len ſo elend — 


nen. Sie geben fotaes; u en Ga | 
fhreiben, daß nach meiner eigenen Meynung der 
hau in dem Regen von warmen Gewittern fe 
 Bauffig zu befinden, un fehr ht 
.. Diefes fchlüffen fie aus de > 
‚Chymiifehen Wahrfagers p. 34. 35:00 er. 2 
RE leteR Ba ed und) N va u 2 


ſchoͤ ei Rn nee jener * — gar - 
M ee A Da nun: ‚nach aller 
Alchymieorum. Schrifften der Than in. der er⸗ 
fien Arbeit eine ſchwarze Erde, fol fallen. taffen, 
welche hernach weiß und endlich roth werden muß, 
und uns der Thau, welcher im April und Majo - 
| ird, .eine ſolche Erde ſehen laͤßt ſo 
daß es am — ſey PR diefen 
J en den Than zul Ope-- 
rationibus. einzufammlen. ir ie Be: Se. 
mitter, welche i in denen folgenden Monaten ents - £ 
ftehen, mögen wohl die Urſache, Diefes Unterfef eids 
der Erde, ſeyn, weil dadurch die Lufft mit ſo vie⸗ 
len verbrannten Schwefel - Theilen ‚angefü llet 
wird, welche den Wachsthum der Früchte nicht 
hindern, weil diefe nichts. annehmen, ale was zu : 
ihrer Nahrung dienet, dem Chymico aber macht 
Seeſe Scheidung viel mehr zu ſchaffen. eh 
In diefen Worten habe ih nun ae ft 
Er Shaun durch haͤuffige Gewi tter zu Chymi 


— Ar ab en doch. die 2. — dans 
7— Men Ri: net der Ein 

nen folchen Verſtand beygelegt,. der. | 
gerade entgegenfteht. Es muß fich d 
‚jeder auf das höchfte verr undern, daß ſich ſolch 
Herrn unterſtehen grlehrte Schrifften u 1-, — 
ga die ehe A REN verbe| 


tr was gemei- 
nen Sa Be ER ebenfalls, aus 
der Erde in die Solution gefommen. : Weil nun - 
‚Die Erde roͤthlich ſo gehen, die zarteften vothen 
Erdtheile mit. ‚hinein, weil fie denen Salzen anz- 
hängen, und färben dag Fluidum., . Wird nun 
eine folche Solution ‚evaporitt,. fo befommt man 
‚einen. vöthlichen Salpeter, ar wuͤrflicht Salz, 
welche nun nach der H. €, R. Meynung BR 
ThausDel vorſtellen follen. en 
Es iſt nur zu bedauren, daß es mchts wenie ' 
gu als MR u ‚und daß es gar keins Eigen, 

R) 2 ſchafft 


TR eg Se 
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an Er > ae u 2 N Ti ee — —— 


Salz, welches mit 
lichen Salpeter⸗Erde gelaugt, vor ein Thau Salz 

oder ein Salz aus dem Regenwaſſer halten? Es 
iſt zwar denen H. E. R. nicht zu verdenten, daß 


ſhaff damit gemein bat. — 1 das 


' Sal 'naturae mit feiner Erde ſo fefte zufammen, 
daß es ſich auf eine folche Art 


nicht davon bes 
freyen fäft: 2.) gehet Die rothe Erde, wenn man 
die auf dieſe Weiſc erhaltene Cryſtallen vielmal 
folvirt, und evaporirt, gaͤnzlich davon, und es wer⸗ 


tal | 

‚den die fchönften weiſſen Salpeter⸗ und Salz⸗ Cry⸗ 
allen da bergegendie Eryftallen von Thau durch 
— das oͤftere Solviren und Coaguliren in der Roͤthe 


— choͤhet werden; — die ni | 
J— di He —— eten EN Wr Exde, 


ee, — Fin J A Mes ee mit —— ein 
Salz aus der röthlichen E alpeter-Exde, aber Fein 
Sal natur® zu nennen. Denn wer wird ein 
egenwaſſer aus einer roͤth⸗ 


fie eine roͤthliche Salpeter⸗ Erde zu ihren Expe- 


riment erwählet, weil fie vermuthfich fhon zum 


voraus werden eingefehen haben, daß ſie nicht 
wuͤrden im Stande ſeyn, aus dem Thau und 


— Regen ein wahres Sal nature zu bereiten, dar⸗ 
‚um hofen fie lieber die Roͤthe und das Salz aus 
der vöthlichen Salpeter- Erde. Wenn ih die 


üben Abfichten der H. €. R. mit nüglichen Ver⸗ 
ſuchen —— wollte, fotänte id hier ein Ex- 


EB 


follte, daß das Sat; allein aus der Salpeter⸗Er⸗ 
de mit, fammt der 
aber, es wird ein jeder aus oben angeführten 


-Srinden ohnedem ſchon zur Gnuͤge von diefer 


Wahrheit überführt feyn, Diejenigen aber, 
welche in der hermetifchen Kunft geuͤbt find, wer⸗ 


den ſchon einſehen, was ich vor einen Verſuch | 
— 


—J Entdeckungen uͤber dem Kohlen⸗ 
richtet ‚ weil ihr meine Solutiones und ( 


periment ori * ———— ein J erkennen 


the gezogen. Ich bofe 


"Endtich ſcheinen es nicht anders, als m ai N F 


tiones durch fich felbft und an der bloffen Lu 5 


laͤcherlich beſchreibet. Auf dieſe Art wuͤrdet ihr 


den Spiritum mundi, in euren Eindickungen ge⸗ 
wiß nicht behalten, wenn ihr ſchon mit dem haue 


‚oder Regen⸗ Waſſer allein arbeitetet. 2 
ihr mir aber einwenden, das Salz aus dem — 5 — 
Waſſer hienge mit dem S 

peter⸗ Erde waͤhrender Solution zuſammen, ſo wi⸗ 
— ihr euch felbft, und gebt zu, daß ihr ſo⸗ 
wohl ein Salz aus der röthlichen € Balpeter-Erde 
‚als aus dem Negen- Waſſer in euren Procefle 
bekommt, obgleich dieſer Zuſammenhang nicht 
moͤglich iſt. Denn das wenige S 
Regden? Waſſer iſt mit einer ſolchen D) 
Theilen verbunden, Daß es mit keinem andern 


‚mehr zufammen hängen Tan, und das Satz aus |) 
der röthlichen Salpeter-Exrde fehleppet ebenfalls 7 

ſo viele — mit in die Solution als es J nr 

ala 


er eat Beil nun A en des Regen? 


Salze der röthlichen Salz — 


alz in dem 
enge Erd⸗ 


vs 


| a © 5 Ex 
2. fe, bermdge des Salis natur: 2 flůchtig 
gehet fie in euren Eindickung n mit dem Spiritu 

mundi, davon. nichts bleibt, in 


pi die Luft, und ihr 
behaftet nichts, als ein grobes Salz mit vielen 
Erdtheilen vermiſcht. Es laͤßt ſi h das wahre 
Sal nature nicht anders, 18 auf fe einer vorhero 
| figirten Erde, figiren, und.a f feine folche vehe- · 
mente, ſondern auf die angenehmſte Sie Ihr 
HER. ns euch) das Sal naturz gar zu fir 


vor da es doch das allerflüchtigfte Salz in der 
2. garen Na ‚und. feine Fixation mehr Ms 
he/, als diefe k Euer Kohlen Feuer fan es 

gewiß: * ji ——— denn ſonſt koͤnte es die 


ganze IR tmaden, und der wahre Mercurius 
Philofophor: um fönte nicht ſo rar ſeyn, als er 
iſt. Sch traue euch alfo noch D viele Riugheit 
au, daß ihr nicht glauben werdet, daß eure Gab 
8. ‚peter-Sohution. ein wahres: Menftruum univer- 
2: „len eben Fünte. Koͤnnet ihr aber mit eurer 
Salpeter⸗ Solution eine radicale: Solution zum 
Worſcheine bringen, ſo koͤnnet ihr euch rahmen. 
ein Menftruum gu ‚befißen, welches dem Sali na- 
2. Sera zu vergleichen ſey. So wenig ihr aber die⸗ 
ſes im Stande ſeyn weri det, fo wenig werdet ihr 
e au) Die: gelehrte Belt überreden koͤnnen daß 
‚euer forgenanntes Salpeter⸗Oel — 
au vergleichen ſey. Wollt i ihr aus eurer 


euren 1 eigenen 2 Worten. rer ir erſt ih 
das Thauz Del das wahre Menftruum. univer- 
fale en und daß eure € Salpe 


Ba ni — 
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een. 


if ea 2 
— ' en, 1, dab ex.Spec 
e fale könnte bereitet. werden; und.S. 4, habt ihr 
nit euren ‚eigenen Worten 
ve und ey der ganzen Demon- 
| 3, 108 lche ich d il ‚Chy ‚mi 


hen Wahrfager d 
nichts angumerfen abet, Hndie % 
tion iſt nun aus den Wuͤrkungen es Thau 
enen drey Reichen Zzuletzt geſchloſ 
reinſten Principia des Thaues, d 18 
fruum ‚univerfäle ‚abgeben. - Ahr g 
a ex a ein Me enfiruumı uni 


nie —J—— Sa a / 
, fo habt ar a = 4 
he ihr damit 


Wen: (rad a us nun, 
zum Experiment angeftochen. Ihr viß 
getraͤumet, oder melancholiftt Rorfiellungen, ge⸗ 
dabt haben, da ihr dieſe Recenfion verfertiget, 
a wachend traue ich euch felbit noch mehr 
a die en folget nun, DAB euer. Sat | peter 


Specificis kein Menftruum uni-. 


bekraͤftiget daß ihr 


Ha D4 | — 


den ae BR % 


 ftruum 


Ä auch in der That iſt. Zum Beſchluß diefes 


Dal Kein. RE el univertle ſeyn 


aa nun die. 9. ER. & & Pin zugegeben ha⸗ 
ben ‚daß ex Specificis fein Menftruum univer- 
fale fan bereitet werden, daß die reinften Theile 
des Thaues — ausmachen, und ſie auch 
nicht gezeigt haben, daß durch mein Verfahren, 
„entweder diefe reinen Theile des Thaues geaͤn⸗ 
dert, Davon gejagt, oder Diefeibigen nicht in ihrer 
ae werden, fo mache ich den 
ß, daß die H. E. R. nicht allein felbſt zu⸗ 
den, daß mein Oleum Roris das wahre Men⸗ 
n univerfäle fen, fondern daß es daffelbige 


muß ich noch anmerken, daß es fehr lächerlich - 
heraus kommt, daß die H. E. R. mein Thau⸗Oel 
sr und ein Experiment, daffelbige auf fürs 
I 9 zu verfertigen angeben wollen, da fie 
ſo wenig meinen Procefl' nachgemach 2 noch 
9 A Oel di 2 Kuna deffen ° Wirkung 
erfahren haben. | ES 
Ri Da er denn lie nöthig — ih, 
fich über feine ſo gar mühfame und weitläuftige 
| Eindickung und Aufloſung durch ſich ſelbſt, und 
in der hloſſen Luft, wo, ſo bald nur das geringſte 
hinein fällt, Die ganze Arbeit verlohren ift, zu bes 
ſchweren, und. aus einen gerechten Unwillen aus? 
zurufen: sSolve & coagula eft diabolusinalchy- 
mia, dei. das Cindicken uns nn —— i 


Weil "BRENNEN ER daß der 
8. ER. 5 Salpeter⸗Oel mit dem 
Thau⸗Oele n cht die geringſte Gleichheit habe, ſo 
faͤllt dieſe Silbenſtecherey von ſelbſt weg, und 
Biete Hen. werden: nicht mehr nöthig haben, fich 
‚über ihre unglückliche Erfindung zu erfreuen, und 
meine natürliche Arbeit ; zu tadeln. Und da ih⸗ 
nen gezeigt worden, was vor herrliche Wuͤrkun⸗ | 


‚gen durch ihre Eindictungen und Auflöfungen 


durch Hülfe des Feuers nu m 


| eh — 
— AR ) der i er 


a Wach Se; X, FR, 

| a AR alle: — Die 
| 4 — ohne daß ſie durch die Fäulnis, Mes 
gen, übles Wetter und Durch fo viele andere Zus 
‚fälle, als er zu beforgen hat, ; verdorben würden, 
beyfammen. ſeyn. 
Was ich vor Theile verlange, ift ſpwohl 
in dem Chymifchen Wahrſager in der Vor⸗ 
rede, erften und dritten Capitel als auch biet 
‚5.9, gezeigt worden, daß ich nemlich die veinften, | 
urn oder das 'Sal natur aus dem Thal, 


Daß ihr Salpeter und Salz⸗ Cryſtallen 
Flches ni ht abgeben konnen, iſt eben $.9. bins 
a SD; | ‚nahe 


es 
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are; BE ARE A RER). Se, ara DE \ 


nd alfo dag währe Menftruum univerfäle fiber 


| 
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gethan, 


pen, eine wahre Q. E. des Thaues zum Vor⸗ 
fiheine zu. bringen, es müfte Ihnen, denn jemand. 
den Brey recht ins Maul, fhmieren. Die D+ 
. ER. wollen Sicherlich glauben, Daß das Verſa 


N 


! 


ten. zur ih EB f 
in man die Naphtham vitrioli ohne Deftilla- 
yerfertiget, die den Spiritum urine nicht 
) Far, oder als wenn man ein Pfund 


pititum * 
nen Feure in eine Vorlage treibt, welche kaum 
drey Maaf halten Fan, Es g 
letheilet dahero kuͤnftig nicht ſo in den Tag hin⸗ 


J keit nicht iſt ale 5 


Fartari au f Die neuefte Art, ausoffe 


gehoͤret mehr dazu. 


ein, und huͤtet euch meine Chymife e Schriften 


der zu recenfiren, der 


iu tadel 
rſtli ich 


hoch, und vors andere befiuden 
des Anftoffes vor —— senugd 
1, damit euer en N — Deine dar | 
zerbrechen. mie a fan 
# un: ie ana i dar öehig ift, vap die | 
8 Weiberwerk, wie. — fein nennet, dur) 


⸗ 


chgeh | ‚und 

werde — und feine geliebten, rund⸗Stuͤcke 
Salz Schwefel und Queckſilber, mit denen ee 
aber bey den heutigen aufgeklärten. 
for zu fpät Tommen wird, heraus bringen. 


‚die Farben gehen laſſen Cie wollen 


nr gewiß durch die Grade des gemeinen Feu⸗ 


möcht 


Pe» 


—— ein RR rien dem Mercurio 


u, weiß, gelb zo iR 


Zeiten gar x 
Hier wollen Vie HIER. ihr Salpeter⸗ Se 

ers hervor bringen, denn in den natürlichen Dfen 

roch viel weniger möglich fon. Wenn 

ſo ja noch etwas gutes dabey wäre, ‚ vollen fie 

es vollends. davon jagen. Sch erinnere mich 


Phi- 


1 ae Ba NEON Br 
a en 
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Philofophorum und enenAlchymiften ** 
haben, worinn der Alchymiſt den Mercurium 
fragte, wie er ſich wollte tradiren laſſen? Dar⸗ 
auf der Mercurius zur Antwort gab: Dein Tra⸗ 
&tement fan ich nicht: vertragen, denn du mars 
terſt mich gar zu erbaͤrmlich mit dem Feuer, du 
willſt mich Eochen, fieden und braten, und denkſt 
‚mich zu genieffen, allein 3 h fahre davon, und hin⸗ 
terlaſſe Div das leere Neft.  Behandle mich nach 
maieiner Natu ir, ſo win du mich erhalten, und von 
mir grofen. Lohn befommen. Dennoch foll es 
denen H.E.R. febe ſchwer werden, auch mit den. 
Graden des gemeinen Feuers die verlangten Far⸗ 
ben in ihrem Salpeter⸗ Oele hervor zu bringen. 
“ Sn dem natürlichen. Dfen ift es nicht möglich, 
il ihr Salpeter⸗ Oel nad) der Alchymicorum 
eynung, als ein fehon fpecificirter Cörper, todt 
äft,. und alſo keiner innerlichen B Beivegung. big, 
ift, ohne welche in dem Feure der | Ratur Feine: 
DBeränderung der Farben, hervor gebracht wer⸗ 
den koͤnnen. Diefes if die wahre Veränderung: 
der Farben, welche Die — — 
einer hervor bringen Tan, wenn er nich 
was hermetice Verfahren vor Arbeiten: End, 1002. | 
| * die Mater Ei — er ee * 
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n, ich wuͤr⸗ 
ihrer Aus⸗ 


Hi Mer 


| 5 ler Re wer ihnen das. Recht ek = 
ben, das Zeichen Des Mercurü mit dem Worte | 
Queckſilber auszudrücken? ‚Rein Alchymit, Der ° 
den Nahmen mit Recht führer, wird unter dem 

NMercurio Queckſilber verftehen, denn es iſt kein 
wahres Principium, ſondern hat alle Principia 
in ſi Sie verſtehen unter dem Zeichen des 


ri 7 ae a — — 


junctio — —— — | 
- Deesal. comm.. Da id) nun in dem Chymifchen 
en he ia Arie a au wa Pau ger i 


en NN in 9 von a Wr 
ber geredt habe, fo find die Hin. 51 R. — i ihre = 
VUeberſetzung vor dieſesmal gar — zu ge 
Fommen, und haben nicht gezeigt, daß fie i inden | 
itzigen aufgeklärten Zeiten leben, wo in jede Re- 
cenfion der wahre Verſtand des Autoris muß: 
beybehalten werden, Man fiehet aber auch hier⸗ 
aus, was vor elende Dinge heraus fommen, wenn: 
man alle in der Chymie recipirte und. einem jed⸗ 
weden bekannte lateiniſche Woͤrter in die Teut⸗ 
ſche Sprache uͤberſetzen wilill. 
Daß ich aber mit den 3 Prineipüis. un ſpat 
kommen ſolte, kan ich mir nicht einbilden, ob ſeto 
gleich die mehreſten Chymici 5 brincipia 
— und Waſſer⸗ ——— hinzu | 


Niemand Id mich übefülten re * daß 

je neuern Chymici in der Scheidung der Coͤr⸗ 
‚per fo hoch, als Die alten hermetiſchen Philofo- 
phi gebracht: haben, indem die Alten das Men- 
ftruum univerf le gehabt, die neuern fich aber 
nur mit extradtionibus und fimpeln folutioni- 
bus behelffen möffen. Es wird mir dahero auch 
Feiner. beweiſen ee Die J—— ir 


vd rthun — ‚er in DieteinenPris ni —— on 
einander ſcheiden, und wieder ee ra —— 
laſſen. Hier werden die, ‚Hrn. E. die Dhren 

ziemlich. figen, und ſprechen; Wir koͤnnen eini⸗ 
ge Coͤrper durch ei des gemeinen Feuers in - 
ein S2 — Spir it. Ol. Terra & ‚Aqua fi Bar 


gefchieden? Es — t auf ſur 
wort, Daß alle dieſe 5geſchiet 
lange keine — abgeben —— man. 


‚welche fich wieder theilen af = 4 < 
Principia find. eine ſolche — Di 
die Hrn. ER. vorftellen. 
ver Meynung — Prin ii Be N 
welche in dem GSa 


den und ira einen — een I ie —— 

aufbehalten Fan, ſo wenig kan man auc) Die ei⸗ 

— — “einander Apart: und. rs 
a 3 da 


——— 


* a SEE. 


das Salz darftellen, oder chtperlich mat en. Auf 


dieſe Art haben die Alten die Principia begreife 


‚Sich machen koͤnnen. Sie haben folches Durch 
eine radicale Solution erhalten, und die reinen 
gefchiedenen Theile aus ihren Wuͤrkungen vor 3 


Principia erkannt, und fieSalcommune, Sulphur 


& Mercurius, aber nicht Queckſilber, genennet. 


Ich bleibe alfo mit Recht fo lange bey der Bors 


‚ feprife der wahren henmetifchen Philofophen, bis 
ich von den neuern Chymicis überführt worden, 
daß fie es in der wahren Scheidungs⸗ Kunſt er 

weder denen alten Philofophis gleich oder zuvor 


en gethan, nnd mich durch gründliche Verfuche übers 
Führt haben, daß die alten Chymici gefehlet, wenn 


nft ente 


fie Sal commune, Sulphur & Mercurius por die - 


reinen Principia angegeben. Da wir aber der 
‚nen lieben Alten noch bis ießo den Preiß vor uns 
- fern Chymieis geben muͤſſen fo ift e8 fehr laͤcher⸗ 
lich, daß ſich die H. E. R. rühmen wollen, ın den 
iebigen aufgeklätten Zeiten zu feben. In der 
Theorie ift die Chymie nicht einmalrecht aufges 
klaͤrt, vielweniger in der Praxi. Die alten Phi- 


ze 


fi 


- lofophi hermetici habenihren Patienten die reins 
ſten Q. E. derer Coͤrper darreichen, und Dadurch 
die allerfehwereften Krankheiten radical curiven 
koͤnnen. Was vor erftaunende Euren hat nicht 


Theophraftus Paracelftıs mit feinem Circulato | 


majus und minus derrichtet? Was vor ausneh⸗ 


mende Würkung in dem Podagra hat nicht Hel- 


montius und andere durch das Kalk-Salz, der ‘ 


Welt vor Augen gelegt? Was vor unglaubliche 
. | J Curen 


— 


Euren‘ — ich KEN bie alten 1 Philoßo hi 
— ‚ hermetici mit ihrem Auro potabili der Nachwelt | 
‚zu bewundern binterfaffen. Eben diefe find es, 
welche mit Dem weſentlichen Salze der Wermuth 
alle ‚Kalte Sieber aus dem Grunde gehoben has - 
‚ben. Wie ſieht eg nun zu denen jest aufgeklaͤr⸗ 
ten Zeiten: aus ? Haben wir etwan dieſe unſchaͤtz⸗ 
baren Medicamenta verbeſſert, oder an deren 
Statt wichtigere erfunden? Verbeſſert find fie, 
Au, ande Hm. wel chen die langweiligen Ar⸗ 


iD fe 1 verfüteten ’ a fe * 


erfunden, welche fo Fräftig find, dag —— 
auch die geringſte Krankheit nicht Davor weichen 

will. Koͤnten aber die Krankheiten mit SE 
‚Rriven ‚gehoben werden, ſo glaubte ich gevviß, Di 8 


ſchmecken wollten, und 


wir in denen aufgeklärteften Zeiten lebten. Die 


E. R. kommen alſo mit ihren aufgeklaͤrten Zei⸗ 
ten vor diefesmal ſehr zu pät, und ae nur 
ih; — — Sei Kanye | 

‚Sol ‚aber ja fine Ofrzeney al alle ee. die Y 

auf kürzere Art. beveitet find, in allen den Kranke 
‚heiten, die er angeführet hat, ſo weit hinter ſich 
laſſen, fo wäre es wohl billig und vohl gethan, 
wenn er ausführliche Kranken⸗Geſchichte ſo nach 
den Geſetzen einer vernünftigen Arzeney⸗ Kunſt 
eingerichtet wären, an das Tages » Licht gübez 
- Damit man daraus. urtheilen koͤnte ob fein fires 
N . J De 


= E 
Fi 


v9 SE A. 


Del was thäte, daß der Muͤhe wehrt, und nicht. 


„ N A 


Durch andere weſentliche Salze von denen er gang. 


= 


"ich mit dem Thau⸗Oele, in v 
gen Krankheiten, denen Patienten Die geſchwin⸗ 
defte Hülfe geleistet habe, fonderlich im Malo hy- 
‚fterico, inHemorrhoidibus cæcis, welche in eir 
nem Tage radical Dadurch gehoben, und einer 

Bst je 2 Tage und 3 Nächte in partu dif- 

- „lea 
. LIohren hatte, in einigen Minuten, nicht allein. - 

‚Kräfte, fondern auch rechte Wehen durch das 
DThau⸗Oel verfchaffet, fo daß fie in einer halben . 

Stunde gluͤcklich gebähren Eonte, fo halte ich.eg 
doch vor meine Schuldigkeit, dem dittatorifchen 


* 


befondere Gedanken hat, daß fie durch Verbren⸗ 


nung aus Thieren oder Kräutern bereitet würden, 
oder überhaupt Dusch andere Arzenehen zu erhal⸗ 


Odbgleich diefe Gegend mir be eugen kan, daß. 
erfchiedenen wichti⸗ 


1 laboritt, und Kräfte und Wehen völig vers 


Nathe, der H. E. R. um defto mehr zu folgen, 


je. mehr ich von ihnen überführt bin, daß fie vers 


nünftiger Sranfen-Gefchichte bedürftig find. Ich 


hätte zwar ferner darmider einwenden koͤnnen, 


7 


daß ihnen doc) folche nichts _helfen koͤnten weil 
fie nicht im Stande feyn würden, mein Rubin 


\ 


HEN E — 


rn 2 y Se — 
Tale N A * n BR re 


u 


er, fe, 
Ze 


Beta 


. Khichten, fo nad den Gefegen einer verntinftigen 
„ Argeney Kunft eingerichtet find, Die Meffe betie⸗ 
hen. Damit aber die 9. ER. diefe Abhander 
. Jung nicht wiederum mit melancholifchen und 
. hypochondrifchen Blicken beftrahlen mögen, fo 
werde ich aus unfern aufgeklärten Zeiten Die wich⸗ 
tigſten Grund I allerneueften NaturzLchre, 
ung. borgen. Das Principium 


zu deſſen Erklärung. 
afinitatis (beſſer das Grundſtuͤck der Verwand⸗ 
ſchaft, denn es haben zuweilen viele nur ein Grunde 


ſtuͤck der Berwandfchaft) f den erten Srundfag | 


"DK 


ausmachen, und aus den zwehten nemlich Pr 


pie adheefionis follen Die Schlüffe gezogen were 
‚ den. Weil nun diefe Art zu demonftriren der 
ich mir wenig Daraus machen, ob ſie von der ger 
lehrten Welt gleich. vor unrecht erkannt wird, 
wenn ich nur von den H. €, R. in der Recenfion, 
als ihr wahrer Nachfolger erkannt, und gelobt 
werde, . Damit aber Diefes Werkgen auch den 
Chymicis gefallen möge, fo werde ich daffelbige : 
mit einem Anbangezieven, welcher den Titel führ 
ven fol: Richtige Anweifung, wie der Spiritus: 
Tartari auf Die Fürzefte und- ficherfte Art in der 
höchften Neinigkeit bereitet werden Fan. In 
Sluͤck gehabt, felbigen Proceß bey einem groffen. 
‚ Chymico in Erfurt felbft mit anzufehen. Das: 
zweyte Kapitel foll den Procefs felbit beſchreiben, 
‚ welcher kürzlich alſo it: Manthut wey Pfund ges. 
ſtoſſenen Tartarum Keine DD eng BRakaeRE: KORE. 
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und nad) Teuer, bis alles. herüber iſt. “ DasLu- 
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m den N Kite EN n — 
einen groſſen Recipienten in dem Höchftens drey 
Maaß gehen, auf das befte an, und giebt nach 


‚uiren mit Pappiere, ift Deswegen höchft nöthig, 
damit, wenn das Pappier abgebrennet, der Spi⸗ 
ritus Luft habe, fich entweder in der Luft: oder 
den Recipienten zu ſammlen. Das Befte bey 
dem ganzen Procefle ift, da 5 der Recipient, weil 
er etwas zu klein feyn möchte, nicht fpringen Fan. 
Ob nun gleich vieles und vielleicht das allerflüiche _ 
tigf,.. in die Luft gejagt wird, fo ift dennoch dieſer 
Proceßs ſehr zu recommenditen, weil man das 
% durch die Koſten erſparen kan, einen groſſen Re- 
cipienten zu kaufen. Sch bin gewiß verfichert, 
daß ein jeder gehbter Chymicus dem Erfinder 
dieſer wichtigen, und hoͤchſt nüßlichen Handgrif⸗ 
> fen, ewigen Dank ſchuldiz bleiben, und deſſen 
Erfindung beroundern wird. Ich habe auch das 
auverfichtliche Vertrauen, daß auch Diefer Anhang 
von denen H. E. R. mit der beften Recenfion wird 
beſchenkt werden, weil fie fich in der Recenfion: 
des Chymifchen Wahrfagers nicht undeutlich 
blicken laffen, daß fie in allen Chymafchen Arbeis 
ten die Kürze lieben. Gefällt aber wider alles 
Vermuthen vdeaſebben auch dieſes Werkgen 
nicht, weil ich mich darinn nicht allein ihrer Den⸗ 
kungs⸗Att, fondern auch ihren Gefallen und Ber 
fehlen in allen Stücken, ſo viel mir möglich ges 
wefen, werde gemäß bezeiget haben, ſo iſt alle 
Hofnung verlohren ‚eine erwuͤnſch hte Recenſion 
von 
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don ihnen zu erhalten. Jedoch wir wollen dag 


 beftehoffen, ihr Zorn wird ſich jaeinmallegen. 


— 


Nun wollen wir die befondern Gedanken von 
wefentlihen Salzen in etwas beleuchten. Die 


9. ER. fhreiben alfo davon: ‚und nicht durch 
‚andere wefen 


tlichen Sale, von denen er ganz bes 
fondere Gedanken hat, daß fie durch Verbren⸗ 


nung aus Thieren oder Kräutern bereitet würden, 


gan befondern Gedanker 


‚oder überhaupt durch andere Arzeneyen zu erhal⸗ 


ten wäre. Es beſchuldigen mich hierinn die D. 
E.R. dab ich in dem Chymifchen Wahrfager Die 
A ‚angegeben hätte, daß 
die wefentlichen Salze ordentlicher Weiſe durch 
das Verbrennen aus Thieren oder Kräutern ber 
weitet vohrden. Das Hauptwerk aber befteher 
darinn, daß ich ftatuirte, die wefentlichen Salze 


aus denen Thieren würden ebenfalls durch die. 


< jerbrennung in denen Officinen bereitet, welches 
‚Freylich befondere Gedanken heiffen koͤnten. & 


iſt alfo nöthig, die einzige ganze Stelle aus dem 


‚Chymifchen Wahrfager berzufegen, wo ich von 
der ordentlichen Bereitung derer weſentlichen 
Salzen geſchrieben habe, um daraus zu erkennen, 


ob die Beſchuldigung wahr ift, oder ob die H. E. 


R. melche die Teutſche Sprache ſo fehr verbeflert, 


Fein Teutfch verftanden haben. Diefe Stelle bes 
findet ſich in demChymifchen Wahrſager p-48-49- 
da vorhero der Procels des Than» Dels beſchrie⸗ 


‚ben, beift es ferner: 


. "Diefe Betragjtung bat mich nun aud) ange⸗ 


trieben, dieſen Procels auf das Regnum nima- 


Ein Ja SER >> 1 En — Kir an ——— J — Bra 


z 


= 70% J 


‘le und yegetahile zu appliciten Und da ich fo 


gluͤcklich geweſen, unter veränderten Handgriffen, 
fremder D 


jedoch ohne alles Feuer, und Zuſatz fremder Din⸗ 
ge die Salia eſſentialia dieſer bey en Natur⸗Rei⸗ 


chen in Geſtalt eines rothen Oels zu erhalten, wor⸗ 


inn ich nad) der Coagulation Salpeter und cubi- 


fihe Eryftallen jeigen Ban : fo bin id 


ich Durch Diefe Verſuche und Erfahrung, den Gap, 


welchen ichcap.1. S.1.2. angeführt: daß die rein ⸗ 
ilium und animalium mit 


‚fen Theile Der vegetabilin 


den — Principiis des Thaues im Grunde eis 

nerley waͤ | 

NRecht den Nahmen Salia effentialia, weil fie alle 
wæeſentlichen Theiledes Coͤrpers oder Krauts wor⸗ 
aus fie gemacht, in der gröffeiten Reinigkeit in 

ſich haben. Wie weit find aber diefe Salia ef- 


n ich zufrieden Daß; 


a, beweifen fan. Diefe verdienen mit 


Tentialia von den bishero bekannt gervefenen wer 


ſentlichen Salzen unterfehieden ? Man muß ſich 
wundern, daß man ſich nicht geſcheuet, dieſen 
Gaben den Nahmen derer wefentlichen Salben 
‚ 'beyiulegen, da fie doch nur die allerwenigſten und 
gröbeften Beftandtheile des Corpers befigen, dar⸗ 
aus fie verfertiget worden. Die gewöhnliche 
Urt, wie Die Salia eflentialia vegetabilium bes 
reitet \verden, ift am beften im. Stande ihre Bes 


Kandtheite an den Tag zu legen, Man brennet 
die Kräuter zu Afchen, Fauget das Ga daraus, 
.. »evaporitf Die Solution, und laͤßt die Cryſtallen 


anfchüflen. Nun roiffen wir aus der Chymie, 
Daß auf dieſe Art Die Salia alcalina müffen ver⸗ 
fertiget werden. Das wenige acidum, welches 
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— ſo ſind ſolche auch dem menſchli⸗ 
chen Coͤrver hoͤchſt ſchaͤdlich und wenn fie in kal⸗ 
ten Fiebern gebraucht werden verurſachen fie 
die völlige Hectie, wovon leider Exempel genug 
Da uns aber die alten Medi⸗ 


‚vorhanden find. I N 
‚ ci, Dieallerbefte, geſchwindeſte und ſicherſte Wuͤr⸗ 
welche ich auch in der That davon erfahren, ſo 
habe ich nicht eher.nachgefaffen, bis ich diefe = 
Kia in ihren eigentlichen Beftandtheilen habe dar / 
fielten Eönnen. Der Urin hat mir ſowohl als 
die vegerabilia, das allerfchönfte rothe Del dat 
"gereicht, welche Nöthe den rareften Vogel in dies 
fen Salzen, nemlich den Schwefel zur Snüge 
verraͤth: Und eben diefer ift eg, welcher in allen 
Salibus effentialibus fehlet, dahero mir bishero 
nicht im Stande getvelen, durch dergleichen Sal⸗ 
ze den ſtockenden zähen Schleim aufzulöfen, und 
die Säffte des menfchlichen Cörpers in Die ger 
hörige Stüßigkeit zu ſetzen auch die überflüßigen 
fcharfen Salze, Die dem menfchlichen- Coͤrper Die 
mehreften Krankheiten verurfachen, ſtumpf zu. 
‚machen. Damit ich aber auch nichts vorbey ge⸗ 
he, woraus einiger Nugen entfpringen Tan, (0 
‚muß ich noch anführen, daß das Sal urinz, 
wenn 28 auf oben befehriebene Art in ein rothes 
‚Del gebracht worden, in der Scheidung derer ed⸗ 
Ten Theile aus denen unedlen Metallen, die als 
ee. Jerbeile 
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lerbeſte Wirkung verfpricht. Wie vieler Lerm 

wird nicht von einem firen Sale ammoniaco ger 
macht, und wie viele vergebliche Koften find nicht 
bey Diefer Fixation angewendet? Diefes olcum 


Dieſes ift 


RR — 
— 


urinæ giebt, wenn es zu einem rothen Sale 
coagulirt, den allerbeſten Salmiac 
Scheiden was rechtes aus; 


ab, womit im 


Sulphur denen Metallen gleichſam ins Herz drin⸗ 
get ) den Fluß und folution vermehret, daß. ſich 
die ſchweren Theile zu Boden ſetzen koͤnnen. 


18 ich in Dem Chymifchen 


MWahrfager von 


tingfte angeführet, vielweniger gefehrieben habe, 
daß fie durch die Verbrennung gemacht würden. 


bon ihrer ordentlichen Bereitung nicht das ge⸗ 


rich ten, weil der 


⸗ 


jage denen wefentlichen Salzen ger 
Bra deswegen habe ic) vor nöthig erachtet, 

die ganze Stelle herzufegen. Ein jeder, der dies 
. felbe tiefer, wird geftehen müffen, daß ich zwar 


J. denen weſentlichen Salzen des Kraͤuter⸗ 


heichs aber habe ich angeführt, daß fie ordentli⸗ 


cher Weiſe Durch die Verbrennung hervor ges 
bracht würden, welches mir auch Feiner wider 


ftreiten Tan. Es haben alfo hier abermals die 


Hrn. Berbefferer der Teutſchen Sprache mit 


ihren eigenen Worten der gelehrten Welt eröfe 


nen toollen, Daß fie Fein Teutſch verftinden. Es 
Elinget wahrhaftig höchft erbaulich: Die Hin. 
E. K. verbeffern die Teutſche Sprache , und vers 
fiehen doch Fein Teutſch. Diefe Hrn. koͤnnen 


es mir nicht zur Laſt legen , daß ich diefes herge⸗ 


fest, 


wm! 4 * 


a ee a 
einer 
fett, weil fie mir felbft werden Recht geben muͤſ⸗ 
‚fen, daß ic 


lange einzufteller 
daß fie die deutlichfien Nedens + Arten der Teuts 


die Wahrheit gefehrieben, wenn fie 


ihre Rece 


J 


Recenlion und meine oben angeführten 
I Worte geger ‚einander halten, ja fie werden fo 
gar mein aufrichtige® Gemuͤth erfennen muͤſſen, 


wenn ich ihnen den Rath gebe, ihr Recenliven fo 


, big fie erftlich fo viel gelernet, 


fehen Sprache verſtehen gelernet, und fich bar 
nach in denen Wiſſenſchafften fleißig geübt, da⸗ 


mit fie in den Stand gefeßt werden, die vorkom⸗ 
menden Schriften richtig zu leſen und g | 
zu beurtheilen. Wenn fie fich eine ſolche Ger 
ſchicklichkeit angefchafft, alsdenn werden fie der. 
‚gelehrten Belt mit richtigen Recenfionibus aufs 
‚warten Eönnen, ohne diefelbe aber zu befigen, 


z 


‚werden ſie in denen jezt aufgeklärten Zeiten mif 


ich cap. HET . , daß Die veinften 


—*— er j Pi eh le 
a En ut 


ihren Recenfionibus gar fehr zu fpät Fommen, 
Nun muß ic) aber aus obigen angeführten 


Worten felbft noch etwas zu mehrerer Erlaͤute⸗ 


Kr ” 
Tea ne ⸗ 
= —— 
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rung anmerken, damit man mich nicht anders 


verfteben möge, als ich verftanden feyn will. 


Die Worte: Und da ich fo glücklich geweſen 


unter veränderten Handgriffen, jedoch ohne alles . 
Feuer und Zufaß fremder Dinge, die Salia effen- 
tialia dieſer beyden Natur-Meiche in Geftalt eis 
nes rothen Dels zu erhalten, morin ich nach der 


coagulation Galpeter und cubiſche Cryſtallen 


| ee in ich zufrieden, daß ich Durch dies 
ſe Verfuche und Erfahrung, den Satz, welchen 


5 Theile 


ich gefegt, daß fich in einem ſolchen Dele alle we⸗ 
| fenttiche Shee des Körpers, daraus es bereitet 


‚worden, befänden. Weil aus Verfehen in dem 
‚Chymifhen Wahrfager das Wort: einigermaf 
fen, weggelaſſen, fo it der Verſtand etwas da» 
durch verdunfelt, denn es folte heiffen: einiger - 

maflen.bemeifen Fan, Es laͤßt fich Fein Sal ef - 


‚Tentiale von denen unedlen Theilen fo hoch reini⸗ 
gen, als Das Sal nature, man mag es auch ans 
‚fangen, wie man will. Wer aber ſolche durch 

eine radicale folution zu verfertigen weiß, der — 


eur) 
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im —— * reinen Principia in ihrer hoͤchſten 

Reinigkeit Jarzuftellen, und dadurch daS Men- -· 

ftruum- uni yexdäle i in: Quantitate & Qualitate; zu 

vermehren, = welche O peration mehr fagen will, 

a in u se 95 abinet der Natur gehöreh, 
su ber n ken ” au ſchreiben iſt. | 


En ik auch ie "Cie: aus dem Thau alle 
andere erdigte Mitte an fiärkender und verfüffens 
der Krafft übertreffen fol; fo waͤre es wohl am 
— gethan, wenn man de 1 Than vor ſich eins 
be, weil da alles beyfammen, und die reinſten 
indſtuͤkke des Thaues und der Pflanzen bie. | 
bey wären, als welche nach unfern Hrn. D. mit 
den veinften Grundſtuͤcken der Thiere eineriey, 
alfo auch ohr fehlbar rein Blut; Fett, Galle und —J 
Bergleichen fd, — 
Die Hrn. ©. R. ‚iin bien fehr deutfich, wie: — 
ein Medicament müffe beſchaffen ſeyn, wenn es 
ihren Beyfall erhalten fol. Es muß nemlich 
Tein Cörper im geringften gefchieden, fondern in. 
feiner cruden Geſtalt als eine Medicin auf den 
menfchlichen Cörper applicirt werden, weil alda 
nad) ihrer Dieynung, fein “alles zufammen bleiz 
bet. : Hieraus folget nun, Daß die ganze phar- 
macevtifche Chymie die allerunnügefte Wiſſen⸗ 
ſchafft ſey, weil fie mit Zertrennung, Reinigung 
und Zuf immenfegung derer Eörper umgehet. 
Solten bier die E. R. einwenden, fie verſtuͤnden 
folches nur. von folchen Dingen, welcheganzme- 
en ERROR wie der Than, ſo muͤſſ * 
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| Beide rer 


bus und acr imonia bei ſere 
ener Spiritus 


ES en, en r Hilfen wir Doch fehen, was die 
Een, wenn fie richtig feyn ſollen ‚vor einen Gas 
zum voraus haben müffen. Diefer muß. ‚darin 

beſtehen daß niemals in unfern Saͤ 


daß eine immerwährende Gleit 
“und ‚groben Theile derſelbigen ‚anzutreffen fey- 


Snige überführen wird — die aller 


alfo aud) bie —— vn. — 
‚fpeifet werden, denen Patienter 
N Bir cite, al * 


c —* — gerne über ia — 
Gedan⸗ 


a Let 7 


der die Salz⸗ oder Erdtheile prædot 
Bleichheit der. reinen 


Iſt dieſer Satz richtig, fo muͤſſen wir alle acri- 
moniam und erdigte Stockungen aus. unferer 
Medicin verbannen, Es wird alfo die Lehre 
de obftrudtionibus in ſehr groſen Verfall ge⸗ 
rathen, obgleich die allermehreſten Krankheiten da⸗ 


her entſtehen. Ferner fallen auch Die Abforben- 


tia weg, welche zu dem Ende erfunden, Damit fie. 
‚die überflüßigen fcharfen Safe in fich nehmen, 
und aus dem Coͤrper führen follen u. f. w. Da. 
nun aber fein vernünftiger Medieus dieſe Saͤtze 
ſtatuiren kan; indem ihn die tägliche Erfahrung N 


anche. b acrimonia & ———— en a 
ſtehen, und ung die vernünftige Chymie forfom 
Br daß f —* Erden, welche mit Satzen ger 
SE find, E an ine Sahe mehr annehmen —* 
der Thau aber eine Erde in ſich habe, die mit 
5 ſaturirt, fo folge, daß die Erde des 
Thauies, fo fange fie noch nicht von ihrem Sahe 
befreyet worden, nicht die nn —— in 
er Acrimonia des menſch 
und keine Salze mehr an neh h 
Fan. — wir nun unge — ei 
‚mit feinen Erdthei⸗ 


in br Refolution se kn im m 


Sefäffe führen koͤnne, fo widerſpricht dieſem Satz 
ebenfals die Erfahrung. In der Chymie wird 
bewieſen, daß Salze; wenn fie ſich mit fo vielen: 
Erdtheilen verbunden, als fie halten Tonnen, una 
fähig find, mehr Erdtheile aufzulöfen und mit ſich 
fortzufehleppen. In dem Than ift nun das Sal 
naturz mit fo vielen Erdtheilen verbunden, als 
es halten und fortführen kan, alfo iſt dieſes Salz, 
wenn es mit feinen Erdtheilen vereinigt bleibt, 
nicht im Stande, Die überflüßigen Erdtheile, wel⸗ 
ehe in denen Stockungen anzutreffen, aufzulöfen 
und aus dem menfchlichen Eörper zu Führen. 
Der Tartarus wird niemals die Wirkungen ers 
eigen Tonnen, welche ein guter Cremor Tartarg 
Kai bringet, der Moft wird Die — 
* en, SR 


Eh ig 
chen Coͤrper beweiſen die überflüßigen groben 
srötheile auflöfen und durch die Scheidungee 


78% 


ſchen, Hiyfterifhen * andern ————— nicht 
ſo gut heben koͤnnen, als ein ächtes arcanum Tar-. 
tari und ein Kraut wird Die Säffte ni it 
ſo ſehr verduͤnnen und verbeffern E & 
Sal. eflentiale zu thun vermag. "sn in € 
refolvendo agiren, wenn.es. mit dtheilen fat 
xirt iſt. Es iſt alſo hieraus. zu ſchluͤſſen, daß das 
Sal natura, wenn es mit Erötheilen gefättigt, 
jehr Erdtheile in menſchli⸗ 
| ehe Shrper zu — nund auszuführen,aud) daß 
* Me Thaues , wenn fiemit dem Salenatu- 
irt, Feine Sale aus den menfchlichen 
Säfte ‚mehr annehmen und fortbringen kan. Da 
— — Thau ſowohl das Sal nature mit 
Erdtheilen, als die Erde mit dem Sale naturæ ge⸗ 
faͤttiget fo folget, daß der Thau, wenn er vor fich 
‚eingegeben-wird, fich weder mit den uͤberfluͤßigen 
Erd⸗ noch Salztheilen des menſchlichen Coͤrpers 
verbinden und felbige ausführen Fan. Wenn 
‘aber die Säfte in der gehörigen Ordnung -und 
Stüßigkeit find, fo kan er ſelbige vermehren, aber 
> Feine2ienderung davinn-machen. Dan fieht ale 
fo hieraus, wie ſehr ſich die H.ER. irren, wenn - 
fie ſchreiben es waͤre am beſten geth N, mwenn 
man den Than vor ſich eingäbe,- weil da alles. 
beſſer beyfammen bfiebe, indem eben das Zuſam⸗ 
menbleiben dev Theile des Thaues die völlige. - 


Wuͤrkung derfelbigen verhindert. Es fehlet alfo 


dieſen Hrn. an der Einficht, ein Me ver⸗ 
nuͤnftig zu gebrauchen, und deſſen W g aus 
ſeinen u einander veibundenen Sheilen #4 bes 

| immen. 
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| Ki En ‚Sole Medici — in den ne 
hinein curiten, und nicht die geringften Urfachen 
von denen’ Wuͤr kungen derer an den 

drper angeben: Fünnen.. an 


menfchlichen C 
a, — * lles Detmonftriren t der Kreankheis 
guͤtze vernünftige Krariken⸗Ge⸗ 

ie nicht mit dieſer Erkaͤnntniß ver ⸗ 

? Es wuͤrde ie: mit folder Hrn. 

Euren fehr fehlecht be beſtellet ſeyn, wenn ihnenniche 

die Vorſchrift von vernünftigen Medicis, wie dien 

ee ‚oder jenes Medicament zu gebrauchen wäre, 
— kaͤme· Ein guter Method us medendi, N 
chen ein gefihicfter Medicus abgefaßi muß 

aus aller Noth helfen, weil ſie vrſchantt 9 

im Stande ſind, das geringſte Medicament: mit 

Verſtande in denen Krankheiten zu gebrauchen, 

indem fie nicht wiſſen, aus deſſen Beftandtheiten 

‚und Bereitung auf feine Würkungen zu. ſchluͤſſen. 

Die Arzeneyen aber zu verbeffern, oder wichtiges 

ve zu erfinden, ift ihnen gar nicht möglich. < 

‚find diefe Medici unſerer aufgeklärten Zeiten ee. 

Khaffen. Sollten aber ‚dennoch die D ©. R. E 


(oo fein alles ss jufammen bleibt, auf 


ie 


h | | | en | 
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ihren allerneueſten Geſchmack, womit ſie ihre 
Blätter jieren, auf den hoͤchſten Grad zu verbeſ⸗ 
fern. Cs) bemühen fich ferner die Hrn. E. Rs 
in diefem Abfchnitte ihrer Recenfion , die Folgen 
- aus dem Satze, daß die reiniten Principia des 
Thaues mit denen teineften Beftandtheilen der 
Pflanzen und Thiere im Grunde einerley wären, 
lächerlich zumachen, und ſchreiben dahero ferner, 
ut, Sett, Galle und der⸗ 


macht, genau überein, und verdienen unter Denen 
 eraffen Begriffen eine von den oberften Stellen. 


Dieſe gute Hin. machen keinen Unterſcheid un⸗ 


und nad) dem Falle gehabt. Vor dem Falle iſt 
Adams ganzer Cörper eine wahre Q.E. des ganz 
‚gen Chaos gemefen, und Dahero hätte er auch nicht 
ſterben Eönnen, aud) fein Blut, Fett, Galle und 
dergleichen, haben aus den reinften Principüs ber 
fianden. Rach dem Zalle.aber, da er ſterblich 
geworden, Eönnen wir nicht fagen, Daß fein reines 
(ut, Sett, Galle u. d. gl. aus den reinften Prin- 
cipiis beftehe, fondern felbige machen nur den al⸗ 
lergeringſten Theil Derfelben aus, und wir können 
ihr Daſchn nicht anders, als ausihren Wuͤrkun⸗ 
gen fehlüffen. Der Zufas dieſer und jener der 
deitrution unterworfenen Dinge, machet abet, 
daß fo ‚viele verfchiedene Coͤrper zum Vorſchein 
kommen. Das urſpruͤngliche Weſer er s, 
a 


* 
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et, alle und aller Theile He Coͤrper Mb d die | 
Principia, welche aber, ‘wenn fie auch in den 
fterbfihen Ehıper noch fo rein find, dennoch fo 
viele fremde Theile an fich haben, als ſie ertragen 
koͤnnen. Wenn dieſes nicht wäre, Pönten dieſe 
heile nicht zerftöhrfich feyn. Wie grob klinget 

es dahero, wenn die H. ‚R fagen, die reinen 
#? rincipia muͤſten tein B Bft, Fett, Galle und ders 
‚gleichen ſeyn. Daß die Principia in dieſen Thei⸗ 
en — — uns Fu % Ey ſchluͤſſen Aus 
und Ga ea Be 
dar ne > 


, * Chin das Zn nd; ige * nun 
zu einem N enftruo, daß zur radicalen Solution 
was bentragen fol, Principia mit erfordert werz 
den, foiltlar, Daß fich in der Galle Die Principia 
befinden müffen. Das Fett brenner, wodurch Die 
Gegenwart und Predominium des Schwefels 
vexrathen wird, alſo ſind auch hier die — 73 

Wenn ein jeder Theil des menſchlichen Coͤrpers 
aus befondern-Principiis beftehen follte, fo rohrden 
unſere neuern Chymici noch lange nicht genug an 
haben, ſondern fie muͤſten unendliche erdenken. 
Es mögen aber die H. E. R.in ihren Theilen des 

CLoͤrpers Prineipia glauben oder nicht, das gilt. 

(eich, e8 wird mir auch nichts ſchaden, ob fie 

‚oder unendliche as are ud ren. Sie 

kers Verth. oe ferhren 
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fechten nur mit leeren en Zorn —— 
ihre ——— ſeyn muͤſſen. a NS 
| UNSEREN OS ut FEB 
0b endlich) feine wefentlichen Salze, die er auf | 
Die Art, wie Das aus dem Thau, nur durch Einz 
Diefung und Auflöfung an der Luft bereitet, Diejes 
nigen, die man bisher durch gelir de Ausdünftung 
bereitet hat, entbehrlich mac hen werden, wird * 
Zeit lehren ꝛc. N | 
‚Wenn nurdieH. €. IR. —— als enn 
fie meinen Chym ifehen 2 Wahrſager verftüinden, 
und nicht: wiede erum herſetzten, daß die wefentlichen 
Salze, fo wie das Thau⸗Salz nur durch bloſe 


Eindickung und Auflöfung an der£uft bereitet wuͤr⸗ 
den. Dicker und Idfet ihr den Thau an der Luft 


fo oft ein und auf, als ihr wollet/ ihr werdet den⸗ 
noch ** im Stande feyn, eine rechte Scheidung. 
in dem Thau hervor zu bringen, und das Salna- 
tur in feiner Meinigkeit Darzuftellen, Und wenn. 
ihr ja nad) langer Bemühung ein Sal; aufweiſen 
koͤntet, ſo glaubet nicht, daß — 6 Her⸗ 


igfmetis Darinnen wohne, oder daß es den Mercu.. 


rium philofophorum abgeben koͤnne. Das 
Cal; ftellet nur das Haus vor, in welchen der 
Spiritus mundi wohnet, welches feinen Einwohe 
ner gar zu leicht verlieret. Das Haus ift als⸗ 
Denn nichts — Wenn man den Einwohner 
nicht füchte, ſo koͤnte man das Haus in 4 Wochen 
aus dem Thau bereiten ,. was nuͤtzete das ab ber. | 
Martert euch nur nach euren Gedanken mit'allen 
Vegetabilien, und er gu, ob . — Sal 
EIEN- 


BR Be 
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effentiale werdet zum Vorſcheine bringen. Den⸗ 
Eet nicht, daß der Chymifche Wahrfager vor uns 

wiffende in der wahren hermetifchen Kunft ger 
fehrieben. ch Fan euch mit Grunde der Wahr⸗ 
heit verfichern, Daß fich Chymici, welche mehr als 


10 Kahre das wahre Sal nature indem Thau 


nergeblich gefücht, eine Erflärung ein und anderer 
Stellen des Chymifchen Wahrſagers von mir in 
Briefen ausgebeten haben. Da nun ſolche Hrn. 
fahrungen werden aufweifen koͤnnen, meine Schrift 
Siätimmakßg runden, TO WeRNgrihe Dei 
allererften Anfangs + Gründe der wahren Scheiz 
dungs- Kunft begriffen habt. Ich ſchreibe euch 
Deswegen rund heraus, Das ihr. den Chymifchen 
Wahrfager weder verftehet, noch beurtheilen koͤn⸗ 
net, und daß euch auch meine Fünftigen Schriften 
zetet, hättet he ier immer weglaffen Eönnen, wei 


avon einfehen koͤnnen, die ihr nicht einmal die 


‚fie fein vernünftiger Chymicus. vor weſentliche 


Salze erkennen wird, indern Das beſte Davon Ders ⸗ 


ARyandad mb Son abe a 


fiegenden Chymie Cap. XV. und der Chymiſche 
Wahrſager die fehlechte Wuͤrkungen folcher we⸗ 
fentlichen Salzen aus ihren Beſtandtheilen der 
Welt zur Gnůge vor Augen gelegt haben, fo will 
ich mic) Dabey.nicht länger. aufhalten, fondern Die 
etzten Worte der E, Recenfion betrachten. 
ERS. | 5 RR | SI. 
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EISEN 
| ee at Antwort, daß ſo wichtig dieſe Gedanken waͤren 
mit ſolcher Gewißzheit Eönte darauf geantwortet werden. Man 


findet in. der That einen Stein, welcher beynahe einem Mir 


‚rerale ähnlich fieht, und wuͤrklich Metall führer, der, wenn 
Ziegel daraus gebohret werden, das Bley Glas fehr lange 
um Fluſſe hält. Ich koͤnte ihn Teicht ohne meinen Schaden ° 
‚nennen, da ich zudem auf folche Arbeiten jetzo Feine Zeit und 


Koften mehr verwende, wen nicht die 9. €. R. mit ihren 


‚parthepifchen Recenfion, den Schluß, Fünftig aus ſolchen 
Dingen, welche Nutzen bringen Fönnen, Geheimniſſe zu mas 
chen, in mir hervor gebracht hätten. Solche Hrn. miffen 
nun anch die wahre Urſache feyn, daß vieles, welches von 
unzehligen gefucht wird, verborgen bleiben muß. Sch.überz 

laſſe daher die Erfindung diefes Steins denen D. €. Rs 
2... | 


ö I 


. damit man daraus urtheilen Fan, ob fie der Welt, fo wohl 
' mit nüßlichen Erfindungen, als leeren Worten, dienen Föue 
nen. Diefe Hrn. fehreiben, die Zeit wiirde den Ausfchlag 
‚geben, ob die beftrichenen Ziegel, das Bley: Glas 12 Stun | 

den im Sluffe halten wuͤrden. Hieraus Fan man deutlich 
sehen, daß diefe Hrn, der Welt wohl mit bloffen Worten, 
aber nicht mit Wahrheiten dienen. Es wäre ihre Schul: 
digkeit gewefen, und hätte auch folchen groffen Chymicis 
wohl angeftanden, diefe Tiegel zu verfertigen, und Das Bley: 
Glas 8:12 Stunden dariun zu ſchmelzen, damit fie der 
Welt eine Wahrheit hätten herfegen koͤnnen. Sie muͤſſen 
aber entweder befürchtet haben, daß fie die nöthigen Hand: 
griffe im Schmelzen nicht treffen, und alfo dennoch nichts 
gewiſſes angeben koͤnten, oder. es hat ihnen au Kohlen gefche 
klagen, ift aber das letzte wahr, fo hätten fie nur. mein Mits 
leiden erwegen, und gewiß verfichert feyn Fönnen, daß ich ihr 
nen gerne umfonft fo viele Kohlen hätte mittheilen wollen. | 


W 


Boretnachten wir nun bie ünrüe Reseaben dar. Re 
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ib miff-Daraus fehen, ob fie jo gefchiekt find, ver Wels die 
en hoͤchſt nüslichen Stein mit eheſten befannt zu maden, 


let. Iſt das erfiere die Urſache gemwefen, fo find fie zu bee 


J 
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antrifft. 3.) Haben wir hier eihe 
- welche die Unwiſſenheit zum Grunde ha 
Rubinrothe Ihau : Del beurtheilet und herunter gemacht. 
wird, da fi) doch die Verfaſſer derfelbigen in allen Worten: 
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BR fo finden wir 1) daß felbige aus leeren Wortken und 
* Contradictionibus beftehet. Die leeren Worte wird ein 
jeder an allen Orten darin antreffen, contradictiones aber. 
find $. 9. Angeführt worden. 2. Sehen wir ausder ganz ’ 
zen Recenfion, daß ſie partheyiſch abgefaßt worden, weil man 
überall die allerſtaͤrkeſte DENN REED ; 


fager oder das rothe Thau⸗Oel der Welt verhaßt zu machen: 


at, indem darin das 


blos geben, daß fie weder diefes Del’ gefehen, noch die gez 


ringften Begriffe von deſſen Verfertigung haben. Roͤn⸗ 


nen wir daraus, jehen, Daß die Hrn. E. R. alle Medica- 


menta verabſcheuen, welche auf das höchfte gefchieden, und 
daß ihre angenehmften, grobe ungefchiedene und höchfteng 


auf kurze Art bereitete Arzeneyen find. 5.) Haben ſie der 
Melt gezeigt, daß fie nicht im Stande find, die Wirkungen. 
eines Medicaments aus feinen Beſtandtheilen zu beſtimmen, 


und fie alſo keine vernuͤnftige Chymié verſtehen, davon 
$. 14. gehandelt worden, woraus denn 6tens folget, daß 
ſie nicht im Stande ſind, eine Chymiſche Schrift zu beur⸗ 
theilen oder geſchickt zu recenſiren. Da nun dieſe 6 Stuͤcke 
‚einen jeden Chymico aus ihrer eigenen Recenfion ſelbſt in 
die Augen fallen müffen, ‘fo wird fich ein jeder wundern, 


warum fid) diefe Hrn. unterflanden , erſtlich Recenfenten 


abzugeben, und vors andere meine Chymifche Schrift zure- 
cenliren ? Sch wuͤrde mich ſelbſt darüber wundern, wenn 

mir nicht befannt wäre, daß fie die Eigenliebe darzın bewegt 
hätte, welche vermuthlich der Prof. Titel bey ihnen hervor 


gebracht. in Prof. Medicine muß gelehrt feyn, und der 


Melt mit nützlichen Erfindungen dienen koͤnnen. - Da fie 
nun von geſchickten Profefforibus,durchihre gelehrten Schrife 
gen, von der Wahrheit diefes Satzes überführt toorden, fo 

hat ihnen die Eigenliebe eingegeben, fie befaflen fo viele Ger 

ſchicklichkeit, folche gelehrte Schriften zu beurtheilen, und auf 


dieſe Art Fönten fie der gelehrten Welt zeigen, daß fie es in 
Da | 5 2 
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allen Wiffenfchaften noch viel höher, ale 
Dung gar fehr betrogen, und daß fie nicht 
ben fie in der Recenfion des Chymifchen Wahrfagers gezeigt. 


Es ift dahero denen 9. €. R. zu rathen, daß fieihre gelehrz 


ten Nachrichten, je eher je lieber wieder eingehen laffen, weil 
es ihnen doch 


‚fie kuͤnftig der gelehrten Welt, durch, ihre Recenfiones ihre 


schlechte Einfi 


ſchlechte Einfichten je mehr und mehr verrathen , und ihre 
gelehrten 9 


-gänzlichen® | Daß de 
ſogenaunte zelehrter Sachen Nachrichten ſchon jetzo als par⸗ 


theyiſch und ungelehrt angeſehen werden, koͤnte ich aus vie 
‚len Briefen von gelehrten Chymieis erweißlich machen, wenn 


ich nicht wůſte, daß ein jeder ſchon ſelbſt davon uͤberfuͤhrt 


waͤre. Er follte mir auch nicht ſchwer fallen, aus Briefen zu 


erweiſen, daß von vernünftigen Chymicis das Tadeln der H. 
'E.R. ale im wahres Lob angefehen worden. : Ob dieſes nun 
ſchon denafelden fehr zu Herzen gehen würde , fo habe ich 
doch dieſe Briefe lieber weglaflen als mich, mit fremden See 


dern ſchmicken wollen. Ich werde mich aber Fünftig hin 


gelehrte Schrift⸗ 

ſteller gehracht haͤtten. Daß ſie ſich BEN ihrer Einbile 
Gefchieflichfeit ge 

nug befigen, dieſem toichtigen Amte gehörig vorzuſtehen, har 


uch mehr Ehre bringen wird, wenn fie zu recenf- 
‚zen aufhören, da fie zudem erſt angefangen haben, als wenn 


richten, als ungelehrte Nachrichten einer * 
erachtung ausgefeßt werden. Daß der H. E.R. 


nicht weier bekümmern, ob die H. ER. meine Schriften 


tadeln odir loben, weil ihnen dadurch nichts abgehet, amd 


fie fich febit dadurch proftieuiren werden, meil fie FeineDder _ | 


griffe vonder hermerifchen Scheide: Gunft beſitzen. Mei⸗ 


ne Zeit wrde ich mit nüplichen Derfuchen zubringen, und" > 
‚meinen Jachften in ‚der That zu dienen mich befleißigen. 


Solcher Bort-Gelehrten wegen aber weiter nicht die gering⸗ 


fie Zeit ud Pappier verderben. Es iſt der gelehrten Welt hies | 


Durch ihr Unwiſſenheit und partheyifches Recenfiren zur Gnu⸗ 
ge befanit gemacht worden, damit Fönnen fie ſich behelfen. 
Sie moͤgn alfo künftig fehimpfen, ſchmaͤhen, Tälern, und 


ihre unglehrten Blätter mit Stlbenttechereyen, falfchen Erz 


fahrunge aller Senerfarereyen anfüllen, das wird mir alles 


Lleich fein, weil ish gewiß verſichert Din, Daß fie ſich u. 
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# Welt lächerlich —— werden. Auch wird das Thau⸗Oel, 


0do hermetice ausgearbeitet worden, durch 


‚dergleichen Laͤſterungen an Kräften nicht gemindert werden. 


Ein jeder, der es kennet, und gehörig zur 


ereiten weiß, wird 


es über alle Schäge der Welt halten, und auf alle Weife 
bemuͤhet feyn, daſſelbige in die Würfung zu fegen, damit er 
feine Kräfte erfahren möge. Doch wolle ſich ja ein jeder 


. Siebhaber ber hermerifchen Philofophie aufs Auferfte in al- 
den feinen Arbeiten dahin beftreben, Daß er die Handlungen 


der Natur wohl einfchen, und denenfelben in allen auf das 
genaueſte folgen möge, damit nicht das Voͤgelein Hermeris . 


davon fliege, ehe es mit den angenehmſten Feffeln gebunden 


worden. Wenn man einem jeden Menſchen dasjenige giebt, - 
wozu er. dew groͤſſeſten Trieb bezeiget, fo ift er zufrieden, und 
bleibt gerne dabey, wenn man ihn aber zu einerSache zwin⸗ 
gen will, wozu er nicht geneigt ift, fo fuchr er alle Mittel 
hervor, wie er fich davon befreyen möge. : Ebin fo geht @ 


"0 Der Dereitung des Merctrü philofophorum auch zu, 
wenn man ihn mit Gewalt, aber ihm unangenehmen Dingen 
ractiret, ſo entfernet er fich gar bald, fucht men ihn aber 
mit Oelindigfeit zu behandeln, und giebt ihn feie verlangte _ 
Nahrung , fo verlanget er nicht davon zu fliegen, fonderk 
bleibt in feinen Hauſe, und pflanzer fein Gechlecht 
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